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Deut ſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 4. Dezember. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher 
und Andere. x: 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung tit 
die zweite Berathung des Geſetzeutwurfs betr. 
die Vereinigung von Helgoland mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche. 

Zu $ beantragt 

Abg. Stadthagen (Sozd.), den Abſatz 2 
„Das Reich ertheilt ſeine Zuſtimmung dazu, daß 
die Inſel dem preußiſchen Staate eimoerleibt 
werde“ zu ſtreichen. Reduer führt aus, daf 
das Reich weit eher geeignet ſei, die allgemei⸗ 
nen Intereſſen Helgolands zu vertreten, als 
Preußen. 2 

Staatsſekretär von Bötticher: Wenn 
der Vorredner den Gedanken vertritt, Helgoland 
als ein neues ſelbſtſtändiges Glied in das Reich 
einzuführen, fo hälte er auch die Bedingungen 
angeben müſſen, unter denen die Unterordunnz 
der Junſel unter das Reich erfolgen ſolle. Das 
hat er nicht gethan. Dem Gedanken, der den 
Antrag zu Grunde liezt, ſtehen aber ſehr viele 
praktiſche Bedenken entgegen. 
Größe der Juſel, welche keine beſondere ſelbſt⸗ 
ſtändige Lebensfähigkeit verſpricht. Zu Hamburg, 


wie der Vorredner behauptet hat, hat Helgoland 
niemals gehört, nur wirthſchaftliche Intereſſen 
haben Helgoland mit Hamturg verbunden. Dar⸗ 
aus folgt aber richt die Nothwendigkeit, wenn 
es ſich um die politiſche Zugehörigkeit handelt, 
werden 
Die Rückſicht auf die Reichsintereſſen 
ebietet einen Auſchluß der Juſel an Preußen. 
Die preußiſche Regierung wird die Juſel in 
nehmen und 
die Felgoländer ſehen der Einverleibung in 
reußen mit vollem Vertrauen entgegen. Ich 
itte deshalb den Antrag Stadthagen abzulehnen. 


daß Helgoland Hamburg einverleibt 
müßte. 


eine wohlwollende Verwaltung 


(Beifall.) 


Abg. Dr. Baumbach (dfr.) erklärt ſich 
ebeufalls gegen den Antrag Stadthagen, indem 
r die Auſchaunngen vollſtändig theilt, welche der 
Staatsſekretär dargelegt habe und die in der 


Vorlage Ausdruck gefunden haben. 


Der Antrag Stadthagen wird gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt, 


$ 1 unverändert angenommen, ebenſo § 2. 


Zu § 3 „Die von der Juſel herſtammenden 
Perſonen und ihre vor dem 11. Anguft 1890 
geborenen Kinder ſind von der Wehrpflicht be⸗ 


heit“ beautragt 


Abg. Dr. v. Bar (dfr.) eine etwas ver⸗ 
äuderte Faſſung, die Staatsſekretär v. Böt⸗ 
ticher zwar als eine Verbeſſerung anerkennt, 
deren Ablehnung er indeſſen empfiehlt, weil für 
der Text des engliſchen 


die Faſſung des 8 3 
Abkommens maßgebend geweſen ſei. 


Abg. v. Bar zieht in Folge deſſen feinen 
Autrag zurück und § 3 wird unverändert geneh⸗ 
migt, ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne weitere 


Diskuſſion. 


Es folgt die erſte Berathung des G ſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Abänderung des Pateut⸗ 


geſetzes. 


N Staatsſekretär v. Bötticher: Das Patent⸗ 
geſetz vom 25. Mai 1877 hatte ſich die Aufgabe 
ſeſtellt, eine einheitliche Regelung des deutſchen 
Patentweſens in dem Sinne herbeizuführen, daß 
dem Erfinder die Frucht ſeiner Arbeit geſichert 
und dadurch zugleich der 12 5 zum geiſtigen 
ebiet verſtärkt, 

andererſeits aber auch, daß die Bewegungsfreiheil 
der Induſtrie nicht ohne Noth gehemmt werde. 
Das Geſetz wollte mithin Erleichterungen treffen, 
mittelſt deren neue Erfindungen auch wirklich 
als ſolche anerkaunt und mit dem znöthigen 
Rechtsſchutz umgeben würden, gleichzeitig aber 
auch verhindern, daß die Induſtrie mit innerlich 
unberechtigten Patenten überfluthet werde. Es 
iſt deshalb das ſog. Vorverfahren beibehalten 
I Patent 
als ein ſehr erſtrebenswerthes Ziel auch im 
1 Das Vorverfahren 
giebt die Gewähr, daß die Juduſtrie die Ueber⸗ 
zeugung gewinnt, daß es ſich bei der Patent⸗ 
ertheilung um Erfindungen handelt, welche der 
Induſtrie wirklich zum Nutzen gereichen. Das 


Schaffen auf gewerblichem 


worden, weil dadurch das deulſche 


Auslande erkannt worden iſt. 


Aumeldeverfahren, welches ja auch feine Ver 


treter hat, würde ich für einen großen Rückſchritt 
alten. Ich bitte Sie, die Gründe, welche die 

egierung geleitet haben, einer ſorgfältigen Prü⸗ 
i der größte 

heil der deuiſchen Indaſtrie mit der Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Prinzips einverſtanden iſt. 
Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß dieſer Ent⸗ 
wurf, von dem ich überzeugt bin, daß er der In⸗ 
duſtrie gute Dienſte leiſten wird, Ihren Beifall 


ng zu unterziehen, ich weiß, daß 


finden möge. (Beifall.) 
Abg. 6 


gen will ich hier nicht eingehen. Das Patent⸗ 
verfahren muß meiner Auſicht nach ein richter— 
liches und kontradiktoriſches ſein. Ich vermiſſe 
in der Borfoge eine Beſtimmung über eine Er⸗ 
mäßigung der Gebühren und eine Beſtimmung, 
welche den internationalen Patentoerkehr regelt. 
Ich hätte noch verſchiedene Bemerkungen zu dem 
Geſetze zu machen, ich behalte mir dies für die 
zweite Berathung vor und beſchräuke mich für 
heute auf den Antrag, die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen. 
(Beifall.) 

Abg. v. Buol (Ztr.) iſt mit der kommiſ⸗ 
ſariſchen Vorberathung der Vorlage einverſtanden 
und hofft, daß die lange gewünſchte Aenderung 
der Patentgeſetzgebung endlich zu Stande kommen 
möge. Auch er ſei ein Freund des Vorprüfungs⸗ 
verfahrens. Die Beſtimmung, daß das Patent 


Einmal ſchon die 


oldſchmidt (dfr.): Wenn ich auch 
genen verſchiedene einzelne Beſtimmungen der 

orlage Bedenken habe, ſozmuß ich doch aner⸗ 
kennen, daß die Regierung mit der beautragten 
Aenderung der Patentgeſetzgebung den Wünſchen 
der Induſtrie entgegen gekommen iſt. Auch ich halte 
— natürlich nur für meine Perſon — das Vor⸗ 
prüfungsverfahren für einen Segen der deutſchen 

atentgeſetzgebung und ich freue mich, daß die 

orlage dieſe Vorprüfung beibehalten hat, und 
noch verbeſſern will. Das Aumeldeverfahren 
halte ich nur zuläſſig bei dem Schutz der Ge⸗ 
brauchsmuſter. Ein großes Verdienſt der Vor⸗ 
lage iſt es, daß durch ſie den vorhandenen Miß⸗ 
ſtänden Abhülſe geſchaffen werden ſoll. Auf eine weiſung beider Anträge an eine Kommiſſion von 
ſpezielle Beleuchtung der einzelnen Beſtimmun⸗ 


Anträge fo einrichten, daß fie auf Annahme 


der Novelle gewählt. 


Schaden die volle Entſchädigung auferlegt wer⸗ 
den. In dieſer Beziehung ſtimmen wir faſt 
wörtlich mit dem Antrage Conrad überein. Die 
Faſauen anlangend, fo richten dieſelben, wo fie 
zahlreich vorhanden ſind, allerdings Schaden an, 
die Jagd darauf iſt aber auch lohnend und der 


wer das Patentamt einverſtauden. Einzelne zuſchiezen. 

Mängel der Vorlage werde die Rommilfion kann ich Sie nur bitten, ernſt an die Löſung war, fo könne ibn dies doch nicht hindern, in 

offentlich beſeitigen. dieſer Frage heranzutreten und dieſe Löſung in dieſem Jahre veränderte Auträge zu ſtellen. 
Herr Hultſch (konſ.): Ich werde auf einer Faſſung herbeizuführen, welche auf Zu⸗ Abg. v. Rauchhaupt wiederholt noch 


Einzelheiten der Vorlage nicht eingehen, weil ſtimmung des Herrenhaufes und der Regierung einmal, daß die konſervative Partei bereit ſei, in 
dazu die Kommiſſion der Ort iſt. i 


Ich will mm [rechnen darf. (Beifall rechts.) die zweite Leſung des Conrad'ſchen Antrages ein⸗ 
eiklären, daß wir dem Entwurfe freundlich gegen⸗ Abg. Brandenburg (3Ztr.) kann in dem zutreten, worauf 
iberſtehen, weil derſelbe den Zweck hat, das Pa⸗ Autrage Strutz eine Verbeſſerung des Conrad⸗ Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt, 
ent mit einem Rechtsſchutz zu umgeben und weil ſchen Antrages nicht erblicken, derſelbe ſteht viel daß es nothwendig zu ſein ſcheine, daß das Haus 
derſelbe das erprobte Vorverfahren beibehalten mehr im Gegenſatz zu dieſem Antrage. Bezüg. zunächſt, ohne vorherige Berathung in der Kom⸗ 
hat. Ein Vorzug der Vorlage iſt der, daß die⸗ lich des Antrages Conrad iſt zu wünſchen, daß miſſion, in die zweite Berathung im Plenum 
ſelbe beſtrebt iſt, durch ſchnelleres Verfahren den derſelbe auf die Hälfte beſchräukt werde, auf den eintrete und daß es wünſchenswerth ſei, wenn 
berechtigten Anforderungen zu entſprechen. Wenn eigentlichen Wildſchadenerſatz. Durch eine ſolche der Abg. Strutz feinen Autrag zurückziehen 
der Entwurf nicht allen Wünſchen gerecht wird, Einſchräukung würde eine große Zahl von Pro⸗ wollte. 
io wird es Aufgabe der Kommiſſion fein, alle zeſſen verhindert werden. Die Hauptſache iſt die Abg. Strutz thut dies, behält ſich aber 
dieſe Wünſche eingehend zu prüfen. Ich wünſche Nothwendigkeit der Ausrottung des Schwarz⸗ vor, den Antrag Conrad in geeigneter Weiſe zu 
lebbaft, daß die Verhandlungen dahin führen mö⸗ wildes, bezüglich deſſen wohl Einigkeit im Haufe amendiren. 
gen, daß die deutſchen Patente auf derjenigen beſteht. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die 
Höhe erhalten bleiben, auf der ſie bisher ge⸗ Abg. v. Rauchbaupt (konſ.) erklärt, zweite Berathung des Conrad ſchen Autrages 
tanden. Mit der Ueberweiſung der Vorlage an] daß die kouſervative Partei bereik ſei, ſofort in im Plenum beſchloſſen. 
eine Kommiſſion bin ich einverſtanden. (Bravo.) die zweite Berathung der beiden Anträge einzu⸗ Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Abg. Dr. Hammacher (natl.): Mit der ftrelen. Tagesordnung: Erſte Berathung des Volks⸗ 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion Abg. Drawe (fr.): Darüber herrſcht ja ſchulgeſetzes. 
bin ich einverſtanden, nur halte ich es für nöthig.] Einigkeit im Hanſe, der durch Wild angerichtete Schluß gegen 2 Uhr. 
ag ler ſo ee 90 1 Schaden ſoll 57 u.a e das rg 
antrage deshalb eine Kommiſſion von 21 Mitglie nur, wer zum Erſatz des adeus verpflichtet 
dern. Auf Einzelheiten der Vorlage will ich nicht werden ſoll, und da bedauere ich, daß dem Deutſchland. 2 
eingehen, denn der Schwerpunkt der Verhand- früheren Autrage der freiſinnigen Partei nicht Berlin, 4. Dezember. Heute Vormittag 
lungen liegt in der Kommiſſion. Ich will nur] Folge gegeben iſt, welche den Waldbeſitzer in erfter um 8%, Uhr kam Se. Majeſtät der Kaiſer 
wenigen Bemerkungen der Vorredner gegenüber, Neihe erſathpflichlig machen wollte. Der Antrag | mittels Sonderzuges nach Berlin und nahm auf 
welche eine Verbindung der Patentgeſetzgebung] Strutz iſt eine Abſchwächung des Conrad'ſchen dem Potsdamer Bahnhofe die perſönliche Mel⸗ 
mit der internationalen Union zum Schutz Autrages. Au den Berathungen dieſes Autrages dung des aus Altona vorgeſtern hier eingetroffe⸗ 
des gewerblichen Eigenthums befürworteten be⸗ werden wir gern theilnehmen, wenn wir auchſnen kommandirenden Generals des 9. Armee⸗ 
merken, daß die Kommiſſion ſich mit dieſer Frage unſere Anträge wegen der Ausſichtsloſigkeit kerps General der Infanterie v. Leszezyr ski ent 
wird beſchäftigen müſſen. Es wülrde dies ſchwierigſ der Aunahme derſelben nicht wieder eingebracht genen. Nach der Ankunft im kö Liglichen Schloſſe 
fein wegen des nicht gleichartigen Werthes der haben. 5 empfing der Kaiſer den Kriegsminiſter General; 
Patente in den verſchiedenen Ländern. Die milde Abg: Francke⸗Tondern (uatl.): Nach] Lieutenaut von Kaltenborn⸗Stachau nebſt dem 
Anwendung von Retorſionsmaßregeln hat im vierjahriger Berathung hatte die Kommiſſion ein- Major im Kriegsminiſterium Fleck zu längerem 
wirthſchaftlichen Leben keine großen Bedenken. Die ſtimmig eine Faſſung vorgeſchlagen, welche Aus- Vortrage und arbeitete hierauf mit dem Chef 
Zweckmäßigteit der Einſchränkung der Friſt für ſicht auf Annahme zu haben ſchien. In der des Militärkabinets, Generaladjutanten v. Hahnke. 
die Nichtigkeitserklärung der Patente iſt fraglich, Kommiſſion waren alle Parteien vertreten und _ Um 101 Uhr empfing Se. Majeſtät den 
denn es haugt damit oft die Folge der Aufech alle halten, um ein Eivigungswerk zu Stande zu Beſuch des Grafen von Meran. Gegen 11 Uhr 
tung der Patente ſehr eng zuſammen. Im Ein- bringen, auf weitergehende Wünſche verzichtet. begab ſich der Kaiſer nach dem Kultusminiſte⸗ 
zelnen möchte ich ſchon jetzt in Betreff der Friſt⸗ Gegenwärtig bringt nun der Abg. Strutz einen rium, um an der dort ſtattfindenden feierlichen 
beſtimmunzen für Einbringung von Patent An neuen Antrag ein, welcher die Beſchlüſſe der Eröffnung der Schulkenzeren theilzunehmen. 
ſechtungen auregen, ob nicht vor Ablauf der fünf⸗ Kommiſſion völlig ignorirt und eine neue Be- Um 1 Uhr entſprach der Kaiſer einer Einladung 
jährigen Friſt nochmals eine öffentliche Auffor- rathung in der Kommiſſion nothwendig macht. des Staatsminiſters Dr. von Goßler zur Früh 
derung ergehen ſollte. Befriedigen Sie die Das Neſultat des Vorgehens des früheren Vor⸗ ſtückstafel. Abends gedenkt Se. Mojeftit nach 
Wünſche derjenigen, welche glauben ein Recht sitzenden der Kommiſſion (Abg. Strutz) wird ein- dem Neuen Palais bei Potsdam zurückzukehren. 
auf ein Patent zu haben, dadurch, daß tie dieſes ſach das fein, daß nach langer Kemmiſſtons⸗ .. Der „Kreuzztg, berichtet man über die 
Recht mit den Schutzmauern des ordentlichen berathung die Augelegenheit wieder ſo verläuft Eröffnung der Schulkonferenz: 
Nechtsverfahrens umgeben, dann werden Sie die wie im vergangenen Jahre. (Sehr richtig J]. . Die auweſenden Mitglieder der Konferenz 


Quelle der Unzufriedenheit beſeitigen. (Beifall.) Die Materie des Wilrſchadengeſetzes hat bei den Wurden durch ben Kultusmiuiſter Dr. v. Goßler 


Abg. Münch (dfr.) erklärt ſich gegen die Wahlen bereits ei chebli alle ; Seiner Majeſtät dem Kaiſer einzeln vorgeſtellt. 
Beibehaltung des Vorprüfungsverſahrens. Daß 2055 pe „ RR an . % Verhandlungen mit 
daſſelbe nicht in der bisherigen Weiſe beibehalten ſo werden ſich die Sozialdemokraten ihrer als Eutn var 8 = aiſer, böber, S 9 
werden kann, das empfindet die Reichsregierung Agitationsmittel bemächtigen. Betrachten Sie ga jr; tlic fi I 1 — zen 
ſelbſt, indem fie verſchiedene Aenderungen dieſes deshalb dieſes Geſet als einen Theil der ſozial⸗ ara 2 1 ft A nit Er: 8 er 170 te 
Verfahrens vorſchlägt. Die Regierung hat die politiſchen Geſetzgebung und treten Sie in die 1 rb 175 fü * les 05 1 * 1 15 an volffteu 
1111 er Be Samen Wu cn | a m 20 Autom 
ten heute nur noch 4000 Patente eriltiren? Ich A 1 ! Rede ſeine Anſchaunn zen über die Reform des 
bin auch für eine Vorprüfung, aber dieſe ſoll u: Abg. Freiherr von Wackerbar th (konſ): höheren Schulweſens. Er ging dabei von feinen 
nur von der Subuftvie ſeloſt vorgenemmen wer Wir wüuſchen das Buſtandekemmen des Wid. persönlichen Erfahrungen auf dem Gymnaſium in 
den. Der Kostenpunkt kaun herabgeſetzt werden, ſchaveugeſetzes und iwan auf, Grund der Oe) Haſſel aus und betonte die Nothwendigkeit einer 
dern das Patentgeſetz ſoll keine neue Einnahme“ ſchlüſſe der vorſührigen Kommiſſien. Der Ab- nationalen frziehung. Hervorzuheben it, daß 
quelle für das Meich ſein. Den Auſchluß au die deorrnete Courad iſt mit ſeinem Antrage der Kaiſer die Berechtigung zum einjährige. 
internationale Konvenlion will ich erleichtern 1 ſchnell vorgegangen (Oho!) und dieſes Dienſt an ein eigenes nach vollendetem ſechſten 

Die Diskufjion wird geſchloſſen und die Vorgehen wird nicht dazu beitragen, die Frage Schuljahre abzuleiſtendes Examen geknüpft ſehen 
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern bald zu löſen. Wir würden gern mit Herrn will, und daß er dem Mealgymnaſium die 
gewieſen. Conrad einen Antrag vereinbart haben. Die Exiſtenzberech igung abſprach. Es pejerirte daun 

Hierauf vertagt ſich das Haus Jagdſcheinabgabe kaun bedeutend erhöht werden, der Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Uhlig⸗Heidel⸗ 

Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. (Muſter⸗ Son 5 trägt, . (Sehr . 185 berg, der ſich gegen die Einheitsſchule auefprach. 
ſchutg 5 e zharakter einer Luxusſteuer (Sehr wahr), welche[Das Frühmück wurde in den oberen Räumen des 

uß 4¾ Uhr. 


nur von den Wohlhabenden getragen und zulam: sc. 5 f 
Gunſten der Aermeren verwendet wird. Selbſt ben heel der user Gre Re nn 7 
die Sozialdemokratie wird dieſe Steuer gut 8 0 f Y Ober. Nea 
g 5 f 8 er ſonders huldvoll mit dem Geh. Ober Regierungs⸗ 
heißen. Arbeiten wir an der Hand der vorigen rath Dr. Stander ſprach 
Kommiſſionsbeſchlüſſe und wir werden etwas Königsberg i. Pr., 4. Dezember. (W 
Gutes zu Staude bringen, T. B.) Der Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ iſt, 
Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden: nachdem derſelbe 7 Tage lang im Haff feſtgelegen 
Ich bin wicht in der Lage, in eine materielle hatte, heute mit Hülfe des Eisbrechers und des 
Erörterung der Frage einzutreten. Die Staats: | Dampfers „Pionier“ losgekommen und nach Pil⸗ 
regierung hat anerkaunt, daß es Lücken im Jagd⸗ lau gedampft. 
rechte giebt und daß Verbeſſerungen herbeige⸗ Breslau, 4. Dezember. (W. T. B.) Wie 
führt werden müſſen. Das Haus hat bei ſeinen die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, hat der 
bieberigen Berathun en die Frage des Schaden- „Landwirthſchaftliche Verein für Schleſien“ be- 
erſatzes in den Vordergrund geſtellt, während die ſchloſſen, P titionen an den Bundesrath und an 
Staatsregierung die Vorbeugungsmaßregeln als ren Reichskanzler gegen die geplante Herabſetzung 
Abg. Conrad ⸗Pleß (Zir): Der vorge⸗ Hauptaufgabe betrachtet. Meine perſönlichef der Getreide- und Viehzölle zu richten, ſowie 
legte Entwurf ſchließt ſich genau den Beſchlüſſen Auſich. iſt die, daß die Frale nicht von auch eine entſprechende Eingabe an deu Reichs⸗ 
der Kommiſſion der vorigen Seſſion an. Ich der Tagesordnung verſchwinden wird, bie tag gegen die Aufhebung der Grenzſperre gelaugen 
halte denfelben für verbeſſerungsfähig, ich würde ſie auf der einen oder anderen Weiſe ge: zu laſſen. 
die Verbeſſerung ſelbſt verſucht haben, habe aber loſt iſt und deshalb wünſche ich, daß die Berathun⸗ Dortmund, 4. Dezember. (W. T. B.) 
im Jufereſſe des Zuſtaudekommens des Geſetzes gen in dieſem und dem andern Haufe recht bald Das in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Straf 
davon Abſiand geusmmen. Die ganze Geſetzge⸗ erledigt werden. Wenn die Beſchlüſſe der beiden kammer gefällte Urtbeil in dem Prozeß des Vor⸗ 
bung hier und im Reichstage geht darauf hin Häuſer vorliegen, daun wird die Regierung zu ſtandes der mäkiſchen Kuappſchaftskaſſe zu 
aus, das Loos der ärmeren Bevölkerung zu ver⸗erwägen haben, welche Wege fie zu geben hat. Bochum gegen den Chefredakteur der „Tremonia“ 
beſſern. Wir find bei unſerm Autrage von dem Abhülfe muß geſchaffen werden. Sollte in dieſer Lambert Lenſing wegen Beleidigung, begangen 
Grundſatz ausgegangen: das Eigenthum iſt un- Beziehung zu wenig geſchehen, fo bleibt immer purch feine Broſchüre „Der große Bergarbeiter⸗ 
verletzlich und dieſer Grundſatz erhält in dem die Möglichkeit „often, ſpäter weiter zu gehen.) Streit des Jahres 18897, lautet, dem Autrage 
Eutwurſe ſeinen Ausdruck. Wir wollen, daß] Sie können verſichert fein, die Sache reift weiter. |per Staatsanwallſchaft entſprechend, auf 6 Wochen 
Derjenige, der den Schaden anrichtet, denſelben (Beifall.) Gefäuaniß. 5 
erſetzen ſoll. Es giebt ſehr viele Unzufriedene Abg. v. Schalſcha (Zeutr.) wünſcht Be⸗ Koblenz, 4. Dezember. Die „Kölniſche 
im Lande, welche mit Sehuſucht auf das rathung der Anträge im Plenum. Zeitung“ meldet aus St. Petersburg: Aus dem 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes warten. Auch Abg. Dr. Langerhans (dfr.) iſt für die[ Weſten des Reichs laufen en Mel⸗ 
wir Abgeordnete find unzufrieden darüber, daß Vorberathung der Anträge in einer Kommiſſion; dungen über Neuanlagen von Proviantmagazinen 
der Entwurf, den wir bereits ſeit fieben Jahren denn fo wie dieſe Anträge vorliegen, wird man und Vergrößerung der vorhandenen Magazine 
beantragen, noch nicht zu Stande gekommen iſt. den Nothſtand nicht beſeitigen. Thatſache iſt es, ein. Hiermit ſtehen auch die vielen Auſtellungen 
Wir wüyſchen dringend das endliche Zuſtande⸗ daß verſchiexene Perſonen durch den Wildſchaden verabſchiedeter Offiziere in der Intendantur im 
kommen dieſes Entwurfs, um damit der Sozial- verarmt ſind. 8 
demokratie eine wejentliche Handhabe zu ent⸗ gehört auch eine veränderte Schonzeit für Roth⸗ nicht annähernd den dauernd wachſenden Bedürf⸗ 
reißen. Der Antrag Strutz auf Aenderung des und Damwiid. Ganz aufheben kann man die niſſen genügte. Der Kriegsminiſter macht darauf 
Jagdpolizeigeſetzes geht nicht weit genug, weil Schonzeit nicht, weil ſonſt das Reth⸗ und Dam⸗ aufmerkſam, daß die wegen Körperſchwäche Ent- 
der Schaden, den die Rehe und Faſanen anrich⸗ wild ganz verſchwinden würde. Die Noth iſt laſſenen nur der Landwehr zweiten Aufgebots 
ten, nach dieſem Antrage nicht vergütigt werden außerordentlich groß, das Abſchießen des Wiltes überwieſen werden dürfen. Das erſte Aufgebot 
ſell. Auf die einzelnen Beſtimmungen will ich durch die Förſter genügt nicht, es muß den dürfe nur völlig kriegstüchtige Leute enthalten, 
hier nicht eingehen, beautrage vielmehr die Weber: Betheiligten geſtattet werden, die Flinte zu/weil fie im Falle der Mobilmachung ſofort zur 
führen. Verwendung vor dem Feind gelangen. 
Abg. Barth (freikonſ.) empfiehlt die An⸗ Braunſchweig, 4 Dezember. (W. T. B.( 
nahme des Antrages Strutz, da auch auf anderen Wie geſtern gemeldet, platzte auf dem Boden des 
Gebieten des Jagdrechts, als in der Frage des herzoglichen Muſeums ein Ablaßrohr der Dampf⸗ 
Wildſchadenerſatzes, Aenderungen und Verbeſſe- heizung, die dadurch herbeigeführte Beſchädigung 
rungen nothwendig ſeien, namentlich angeſichts iſt gänzlich unerheblich, an Sammlungsgegen⸗ 
verſchiedener widerſprechender Enutſcheidungen ſtänden iſt überhaupt kein Schaden geſchehen. 
höherer Gerichtshöfe, die geeignet ſeien, Verwir⸗ München, 4. Dezember. (W T. B.) In 
rung anzurichten. der vergan enen Nacht iſt die große Trindl'ſche 
Abg. Pleß (Zeutr.) befürwortet den An⸗ Säge; und Mahlmühle in der Auervorſtadt ab: 
trag und ſpricht den Wunſch aus, daß die Kom⸗ gebrannt. Perſonen find dabei nicht verletzt 
miſſion, wenn die Anträge an eine ſolche ge> worden. 
wieſen werden ſollten, unter allen Umſtänden 
etwas zu Stande bringen möge. Oeſterreich⸗Ungarn. 
Abg. Humann (Zentr.) glaubt, daß es Wien, 4. Dezember. 
bei allſeitigem guten Willen wohl möglich ſein Finanzminiſter brachte heute im Abgeordneten⸗ 
werde, das Geſetz zu erledigen. 
man es nicht verſtehen, wennn es nach 7 Jahren Danach beträgt das 
noch nicht gelingen ſollte, dem Bauer zu ſeinem 564,473,940 Gulden, die Geſammt⸗Bedeckung 
Recht zu verhelfen, 566,759,572, ſomit der Ueberſchuß 2,285,624 
Aag. Strutz erklärt den Ausführungen des Gulden. 


. €, H. Berlin, 4. Dezember 1890, 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
11. Sitzung vom 4. Dezember. 
1 v. Köller eröffnet die Sitzung 
5 


Am Miniſtertiſche: Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaft v. Heyden und Kommiſſare. 
agesordnung: Erſte Berathung der 
Auträge des Abg. Conrad (Pleß) auf Annahme 
des Eutwurfs eines Wildſchadeugeſetzes und des 
Abg. Strutz, betr. die Abänderung des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes. 


um 


21 Mitgliedern. 

Abg. Strutz (freik.): Wir haben den 
feſten Willen und die feſte Abſicht, in dieſem 
Jahre einen Erfolg zu erzielen; wenn wir dies 
eben wollen, jo müſſen wir, da wir auch mit 
andern Faktoren zu rechnen haben, unſere 


bei den andern Faktoren zu rechnen haben. Des⸗ 
wegen haben wir für unſern Antrag die Form 
{ Wir ſchlagen vor, daß 
ein eigenes Jagdrecht nur auf einer zuſam⸗ 
menhängenden Fläche von 300 Morgen aus⸗ 
geübt werden darf. Bei der Verpachtung der 
Jagd ſoll dem Waldbeſitzer für den angerichteten 


Zu den Vorbengungsmaßregeln Zuſammenhang, da deren bisheriger Beſtand] H 


(W. T. B.) Der 


— — — —-—¼-— — — —gvy . 
Namene meer politiſchen Freunde vergangenen Jahre Vorſitzender der Kommiſſion lich die Erklärung abgeben laſſen, Oeſterreich⸗ 


Ungarn könne vor Beendigung der gegenwärtigen 
handelspolitiſchen Berathungen mit Deutſchland 
wegen der dadurch bedingten völligen Inanſpruch⸗ 
nahme aller betheiligten Faktoren nicht in han⸗ 
ee Verhandlungen mit Serbien eine 
treten. 

Peſt, 4. Dezember. (W. T. B.) Vom 
Handelsminiſter wurde dem Abgeordnetenhauſe = 
heute der Handels⸗ und Schifffahrte⸗Vertrag mt 
Egypten vorgelegt. “ 


Frauk reich. 

Paris. Die „Petit Pariſien“, eines der 
geleſenſten Organe der hieſigen Sozialiſten, be⸗ 
kundet beute feine Enttäuſchung über die Hal⸗ 
tung der Deutſchen. Dieſe erſtrebten zunächſt 
gar nicht die Republik, beſouders ſeitdem der 
Kaiſer „eine gewiſſe Toleranz“ gezeigt habe. 
Mehr als ein franzöſiſcher Patriot hat ſich ferner 
über die wahren Gefühle der dentſchen Sozialiſten 
getäuſcht: man hatte geglaubt, daß fie unfere 5 
Ideen internationaler Gerechtigkeit, des Wiver⸗ 
ſtaudes gegen den Mißbrauch der Gewalt theilen 
und daß wir vielleicht eines Tages bei ihnen 
eine Stütze finden würden, damit unſere alten 
Provinzen dem Vaterlande wieder einverleibt 
würden ...“ Damit ſei es aber nichts. „Sie 2 
wollen wohl zugeben, daß es ein großer Fehler 
geweſen ſei, Elſaß⸗Lothringen zu nehmen, aber 
ſie wollen es nicht wieder herausgeben. Die 
Erklärung des Herrn Bebel giebt uns das Maß 9 
für die Brüderlichkeit, welche uns jenſeits des 
Rheins erwartet. Im großen und ganzen ſind 
die deutſchen Sozialiſten heute die ergebenen 
Werkzeuge Kaiſer Wilhelms und bekunden einen 5 
unbeugſamen Patriotismus. Wir werden ihren 
Gewehren begegnen, wenn der Krieg aus 
bricht. ..“ In dieſen letzten Worten liegt 
unn freilich auch der Gedanke ausgeſprochen, 
daß die franzöſiſchen Sozialiſten ebenfalls gegen 
Deutſchland marſchiren würden. Schließlich be⸗ 
merkt das Blatt noch einmal, die deutichen So⸗ 
zialiſten Könnten zunächſt für den Thron nicht 
gefährlich werden: „Ihre Spaltung macht ſie 
wenig gefährlich.“ Der „Petit Pariſien“ iſt 
offenbar etwas zu peſſimiſtiſch von ſeinem Staud⸗ 
punkt oder zu optimiſtiſch, von unſerem Staud⸗ 
punkt aus betrachtet, immerhin iſt es gut, die 
Gefahren, die uns durch die Sozialdemok aten 
drohen, auch nicht zu überſchätzen, nicht überall 
ihre Hand zu ſehen, ähnlich wie in jeder Krauk⸗ 
heit — den Bacillus. : 

Schon wieder iſt die Defertion eines Ma: 
rine⸗Offiziers der Gegenſtand kriegsgerichtlicher 
Verhandlung geweſen. Dieſes Mal handelte es 
ſich um einen Unter⸗Lieutenant der Marine⸗In⸗ 
fanterie Namens Cunche; derſelbe wurde in 
Breſt zu 5 Jahren Gefängniß und Abſetzung 
verurtheilt. Der Schiffsfäh rich Ungerer, gegen 1 
welchen keine gerichtliche Verfolgung in „ 
tracht ſeines kra khaften Zuſtandes ſtattgefunder 
hatte, iſt verabſchiedet worden. In Sachen des 
vom Kriegsgericht wegen feiner romantiſchen 
Deſertion freigeſprochenen, daun aber vor ein 
Conseil 3 geſtellten Marine⸗Infanterie⸗ 
Lieutenauts Wernert iſt noch keine endgültige 
Eutſcheidung gefällt. = 

Die neueſten Vorkommniſſe in 8 1 
bilden einen eigeuthümlichen Kommentar zu 5 
optimiſtiſchen Zuſicherung, die Generalgonvernene 
Piquet dem Unterſtaatsſekretär der Kolonie gen 
geben hat. Erſterer vermaß ſich nämlich, wie 
Etienne dieſer Tage in der Kammer mittheilte, 
daß er für die Sicherheit der Kolonie einſtehe, 
wenn er 6000 Mann in Tenfing und 1000 in 
Auam zur Verfügung habe! er 


Nuſiland. 2 
Petersburg, 4. Dezember. (W. T. B.) 
Der „Swet“ begrüßt die Ankunft des griechiſchen 
Kronprinzenpaares mit ſympathiſchen Worten 
und ſagt, Griechenland dürfte von der Unter⸗ 
ſtützung Rußlands in Allem überzeugt ſein, was 
die vitalſten Intereſſen feines Staatslebens be⸗ 
treffe. Berner beſpricht der „Swet“ den Konflikt 
des griechiſchen Patriarchats mit der Pforte und 
meint, die Pforte werde in beiden noch beauftane 
deten Punkten den Forderungen des Patriarchen 
nachgeben müſſen. 3 
Sebaſtopol, 4. Dezember. (W. T. B.) Die 
Häfen des Aſsow'ſchen Meeres und die Mündung 
des Dnjpr find durch Eis geſperrt. Be 


Stettiner Nachrichten, 2 

Stettin, 5. Dezember. Die geſt ri ge ” 
Sitzung der Stadtverordneten bee 
gann mit der Einführung und Verpflichtung des 
an Stelle des verſtorbenen Stadtrathes Döring 
neugewählten Stadtraths Kanzow durch den 
Herrn Bürgermeiſter. Sodann wurde Mitthei⸗ 
lung von dem Ergebniß der diesjährigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen gemacht und da gegen dieſel⸗ 
ben kein Einſpruch erhoben, werden fie für güß 
tig erklärt. Der Referent Herr Aron weiſt 
bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß die Wahl⸗ 
bezirke 3 und 6 der 3. Abtheilung einen fo ge 
ßen Umfang hätten, daß es ſich empfehle, für 
dieſe Bezirke doppelte Wahllokale herzuſtellen. 
err Malkewitz unterſtützt dies, bittet ader, 
dieſe Maßnahmen auch auf die übrigen Wahl⸗ 
bezirke auszudehnen, welche größeren Umfang 
hätten. 9 
Zum Mitgliede der 22. Armenkommiſſion 
wurde Herr Bäckermeiſter Julius Horn gewählt. 

Zur Herſtellung von 15 Aufſteigeeinrich⸗ 
tungen im hieſigen Hafen werden 850 Mark 
bewilligt. * 

Von mehreren Stadtverordneten iſt ein An⸗ 
trag eingegangen, gemeinſam mit dem Magiſtrat 
Eingaben an den Reichstag und das Reichs⸗ 
lanzleramt um Aufhebung der Verordnung über 
die Sperrung der Grenzen und um 9 1 
der Zölle auf Lebensmittel ꝛc. zu richten. wi 
Hofrichter als Referent betont, daß er ſich, 
als ihm das Referat überwieſen, erſt über⸗ 
zeugt, ob die Berathung des Antrages 
den Beſtimmungen der Städte ⸗ Ordnung 
zuwider laufe, er ſei der Ueberzeugung, daß dies 
nicht der Fall. Was den angeführten Nothſtand 
betreffe, ſo ſei derſelbe wohl allſeitig als vor⸗ 
liegend zu erachten, die hohen Lebensmittels, bes 
ſonders Fleiſchpreiſe ſeien für die ganze Bevöl⸗ 


Im Lande würde hauſe den Staats⸗Voranſchlag für 1891 ein. kerung, vor Allem für die arbeitende Klaſſe 
Geſammt⸗Exforderuiß äußerſt drückend. Der Referent weiſt ſodann auf 
den 


ericht der Vorſteher der hieſigen Benz 
mannſchaft pro 1889 hin, in welchem der . 


Fate ein Schutz gegen unberechtigte Aus» 
utung der Erfindung fein ſoll, begrüße er mit Jagdpächter wird in eigenem Intereſſe darauf Abg. Franke gegenüber, daß fein Antrag geeignet 
Freuden, ebenſo ſei er mit den Beſtimmungen Be icht nehmen, möglichſt viele Faſanen weg⸗ ſei, die Sache nur zu fördern. 


weis für den Hochgang der Getreivepreife 


Wien, 4. Dezember. Das Wiener Kabinet Folge der Zölle nachgewieſen wird. Unter dieſen 


Wenn er im bat der „Polit. Korr.“ zufolge in Belgrad münd⸗ Umſtänden dürfe ſich auch Stettin — dem Bei⸗ 


geſordert hatle, neil der Abbruch des Vorbaues 


. ud ehne erhebliches Intereſſe und werden den 


ens iſt, wie wir hören, der Generalarzt 1. Klaſſe 
Dr. Abel auf mehrere Tage nach Berlin kom⸗ 
52 mandirt. 


handlung betreten und find die Parteien auf 
einen Kauſpreis von 25,000 Mark einig gewor⸗ 


Magiſtrats⸗Mitglieder wurde in 
Sißung verlegt. 


Sch 
Ehefrau des Arbeiters Guſtav Müller, deren 
13 jähriger Sohn Guſtav, ſowie die Ehefrau 
des Arbeiters Paul Radtke. 
nung in der Mittwochſtraße war am 18. April 
bd. J. die Müller mit der Radtke in einen Streit 


Abänderung der Verträge mit der Straßenbahn⸗ 


Ini vpel“ los 
n 


ſpiel vieler anderer Städte folgend — der Noth⸗ derſelben die audere in ihrer Kraft zu überbieten daß es abzuwarten ſei, ob die Arb 


wendigkeit nicht entziehen, bei dem Reichstag und vermochte. 
dem Reichskanzleramt vorſtellig zu werden, daß eine vorſätzliche Körperoerletzung an. 
die Sperrung der Grenze aufgeboben und die 


Am fo mehr, als Stettin durch die Zölle noch 
mehr betroffen werde, als die Städte im Binnen⸗ 
lande. Referent bittet deshalb, dem Autrag anf 
Erlaß der Eingaben zuzuſtimmen. 

Herr R. Meyer iſt der Anſicht, daß der 
Erlaß ſolcher Eingaben nicht Sache der ſtädtiſchen 
Behörden ſei und auch nicht den geringſten Er⸗ 
folg verſpräche. Aber wolle man dies auch an⸗ 
nehmen, ſo glaube er nicht, daß thatſächlich der 
Nothſtand ein fo großer ſei, daß er derartige 
Eingaben nöthig mache. Redner weiſt durch 

ahlen nach, daß der Nothſtand thatſächlich 

über ein weit g ößerer geweſen ſei, als heute, 
ohne daß man einen Petitionsſturm auf Befehl 
von Eugen „Paſcha“ in Berlin in Scene geſetzt 
habe. Reduer bittet dringend, die Abſendung 
einer Petition abzulehnen, er ſei zwar der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Bitte ihm nicht erfüllt werde, 
aber er habe doch ſeine Pflicht erfüllt und ſeinen 
Widerſpruch gegen die beabſichtigte Petition gel⸗ 
tend gemacht. 

Herr Malkewitz hätte gewünſcht, daß der 
Stadtverordnetenverſammlung die Debatte über 
dieſen Gegenſtand erſpart wäre, weil durch die 
Debatte nur die politiſchen Gegenſätze der Mit⸗ 
glieder verſchärft würden und dies müſſe mög⸗ 
lichſt vermieden werden, da die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung keine politiſche Verſammlung ſein 
ſolle. Redner ſpricht ſich ſodann gegen den An 
trag im Allgemeinen ous, wenn er auch 
betont, daß er die Ueberzeugung habe, daß 
eine Worte auf die Abstimmung über den 

ntrag keinen Eindruck machen werden, da die 
Majorität ſchon durch Unterſchrift der Petition 
feſigeſtellt iſt. Beſſer wäre es geweſen, die An⸗ 
tragſteller wären mit dem Antrag außerhalb der 
Verſauunlung geblieben, fie hätten mit der Pa⸗ 
role „Billig Fleiſch und billig Brod“ Unter 
ſchriften geung erhalten und die politiſche De⸗ 
monſtration in der Verſammlung wäre nicht 
nöthig geweſen. u 

Derr Dr. Amelung erklärt, daß die Mit- 
In der Verſammlung ftets bemüht geweſen 


event. 4 Tagen G efängniß erkannte. 


— 


0. d. M. feſtſt 


nach dem Durchſchnitt der jährlichen Zunahme 
die Einwohnerzahl Stettins für das Jahr 1890 
auf etwa 110,000 Seelen veranſchlagt. 

* Landgericht, Strafkammer 1. 
Auf der Anklagebank befanden ſich der Tiſchler⸗ 
meiſter Johann Gogel und der Böttchermeiſter 
Oskar Heldt von hier. Dieſelben waren an⸗ 
geklagt, den Grenadier Abraham am 12. Juli. 
d. J. gemißhaudelt zu haben. Am Abend des 
genannten Tages ſtanden vor einem Hauſe in der 
Kronprinzenſtraße mehrere Soldaten unter denen 
ſich auch Abraham befand, während G. und H. 
mit anderen Zivilperſonen bei erſteren verbei⸗ 
gingen. Hierbei kam Gogel dem Grenadier A. 
mit ſeinem Arm nahe, was dieſem wohl Anlaß 
zu einer unliebſamen Aeußerung gab. Die An- 
geklagten machten in Folge derſelben Kehrt, um 
nach der Troddel des A. zu ſehen. Da Abraham 
der Meinung war, man wollte auf ihn eingeben, 
zögerte er nicht lange und griff nach dem Säbel 
Gogel ſchlug ſogleich mit ſeinem Regenſchirm 
auf den Grenadier ein, daß dieſer eine blutende 
Wunde au der Stirn davontrug. Als daun A. 
mit dem Säbel auf G. loshauen wollte, entfiel 
ihm der Säbel aus der Hand, auch kam er ſelbſt 
mit Gogel zu Boden zu liegen, worauf Heldt den 
Sabel nahm und auf A. einſchlug. — Während 
nach der geſtrigen Beweisaufnahme der Staats⸗ 
auwalt bei Gogel eine Gefäugnißſtrafe von 6 
Monaten und bei Heldt eine ſolche von 2 Mo 
naten beautragte, erkannte der Gerichtshof bei 
erſterem auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Mona⸗ 
ten; den Heldt traf eine Gefänguißſtrafe ven 2 
Monaten. 

— Wie wir hören, wird am nächſten Sonn: 
tag im Stadttheater „Der Trompeter von 
Sälkingen“ aufgeführt, welcher dadurch noch ein 
beſonderes Jutereſſe erwecken dürfte, daß in die⸗ 
ſem Jahre zum erſten Male das „Maifeſt“ ge 
macht wird. Dieſes kleine reizende muſikaliſche 
Poem wirkt auf die ganze Handlung ſehr be 
lebend und verleiht dem dritten Akte namentlich 
einen eigenthümlichen Reiz. Am Dienſtag. 
den 9. d. M., findet ein 3 Gaſtſpiel von 
Dedwig Niemann⸗Raabe ſtatt und tritt 
dieſelbe in einer ihrer großartigſten Rollen, als 
„Eva“, in dem gleichnamigen Schauſpiel von 
Richard Voß auf. Wir verfehlen nicht, das 
Publikum auf dieſen hochintereſſauten Abend noch 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

— Im Bellevuetheater geht am Sonnabend 
als volksthümliche Vorſtellung bei halben Preiſen 
Leſſing's „Minna von Barubelm“ mit Fraulein 
Wisthaler in der Titelrolle in Scene. Am 
Sonntag gelaugt neu einftudirt die große Ge⸗ 
ſangspoſſe „Höhere Töchter“ zur Aufführung. 
Das Stück hatte vor zwei Jahren einen glän⸗ 
zeuden Erfolg und iſt dieſe Neueinſtudirung gewiß 
vielen Freunden des Humors willkommen. 


J. Sitzung der Gewerbehammer 
für die Provinz Pommern. 
II. 


N Stettin, 4. Dezember. 

Weiter lagen mehrere Fragen des Ausſchuſſes 
der Gewerbekammer ver, zunächſt die Fragen: 
„Durch welche Mittel kann dem Vertragsbruch 
der Arbeiter entgegen getreten werden?“ und 
die Frage: „Laſſen ſich Einrichtungen treffen zur 
Verhütung von Arbeiterſtreiks und zur Erleich⸗ 
terung einer gütlichen Einigung zwiſchen den Ar- 
beitern und den gewerblichen Unternehmern, bezw. 
welche Maßregeln werden dazu empfehlen?“ Herr 
Wendorff Naulin, welcher über dieſe Fragen 
referirt, war der Auſicht, daß der Vertragsbruch 
der Arbeiter in ſehr b'dauerlicher Weiſe beſtehe, 
da das Rechtsbewußtſein ſich in vielen Kreiſen im 
Wauken befinde, ein Radikalmittel dagegen vor⸗ 
ſchlagen könne er nicht. Es laſſen ſich wohl po 
lizeilich geſetzliche Beſtimmungen zur Abhilfe feſt 
fegen, es würden dann aber Souderreibte für die 
Arbeitgeber entſtehen, welche wiederum meyr 
Nachtyeile als Verbeſſerungen geſchaffen. Das 
einzige Mittel zur Abhülfe liege in der Wirkung 
des Rechtsbewußtſeins der großen Maſſen. Bei 
den kleineren Arbeitgebern laſſe ſich durch per⸗ 
ſönliche Einwirkung weit eher ein Vertragsbruch 
verhindern, als bei den gröreren Unternehmern. 
Hier habe Profeſſor Brentano den Vorſchlag ne 
macht, Arbeiter Vereinigungen zu bilden, welche 
für den Einzelnen haftbar zu machen ſeien, denn 
jetzt ſeien die Arbeiter wohl regreßpflichtig zu 
machen, aber melſt ſeien ſie nicht regreßfäyig. 
Ob eine ſolche Orgauiſation nicht auch gefähr⸗ 
licher ſei, als der jetzige Vertragsbruch, müſſe die 
Zeit lehren. Referent ſchlägt folgende Reſolution 
vor: „Ju polizeilichen und geſetzlichen Maß 
regeln iſt kein wü ſcheuswerthes Mittel gegen den 
Vertragsbruch der Arbeiter zu ſehen, dagegen iſt 
eine Hülfe gegen dieſen Vertragsbruch durch Wir 
kung des Rechtsbewußtſeins der Arbeiter zu er 
warten und wird dieſelbe in jeder Weiſe, vor⸗ 
nehmlich aber zu erſtreben ſein a) bei kleinen 
Betrieben durch ein direktes Einwirken auf die 
Arbeitnehmer, b) bei größeren Betrieben durch 
eine angemeſſene Orgauiſation der Arbeitnehmer, 
welche geſtattet, mit denſelben als ein geſchloſſenes 
Ganzes zu koutrahiren.“ 


Der Korreferent, Herr Kolbe⸗Zanow, be 
tont, daß das ſittlich⸗religiöſe Gefühl wieder mehr 
unter die Arbeiter geiragen werden müſſe, ebenſo 
ſprach ſich in längerer Ausführung Herr 
von Maltzahn⸗Roidin aus und drückte 


eien, politiſche Verhandlungen aus der Ver⸗ 
ammlung fern zu halten und er bedauere es, 
weun die beiden Vorredner den vorliegenden 
Antrag durch ihre Reden zu einem politiſchen 
Antrag geſtempelt hätten. Ein ſolcher ſei es 
jedoch keinesfalls, jedenfalls halten die Antray- 
ſteller ihn nicht als ſolchen angeſehen, ſondern 
als eine Gemeinde⸗Angelegenheit, und auch er 
bätte gewünſcht, daß der Antrag auch nur als 
Gemeinde Ang legenheit betrachtet worden wäre. 
Wenn Meyer das Vorhandenſein eines 
Nothſtandes bezweifele, fo könne Reduer dies 
nicht begreifen, denn darüber laſſe ſich doch über⸗ 
haupt nicht mehr ſtreiten, daß durch die Zölle 
und Sperre eine große Belaſtung für die Be⸗ 
völkerung entſtanden ſei. Dem Mangel der in⸗ 
ländiſchen Produktion müſſe abgeholfen werden 
durch die Einfuhr von außerhalb. Redner geht 
ſodann näher auf die Zölle ein, mit weicher in 
letzter Zeit die Bevölkerung belaſtet wurden, und 
beleuchtet beſonders die veide, Vieh: und 
Petroleumzölle unter Heranziehung eines um⸗ 
fangreichen Zaplenmaterials. Er hebt hervor, 
daß die ſtädtiſche Verwaltung ein kommunales 
Antereſſe daran hat, die Hiuderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen, welche dem Handel durch die Zölle er⸗ 
wachſen, denn der Haudel ſei das Mark unſerer 
Stadt. Die ſtättiſche Verwalfung habe aber 
auch die . die idealen Güter der Bevöl⸗ 
kerung zu erhalten, dazu gehöre die Heritellung 
des Wen Friedens, und dieſe ſei nicht mög⸗ 
lich. ſo lange die künſtliche Belaſtung der Be⸗ 
en. durch Zölle fortbeſtehe. Redner bittet, 
den vorliegenden 2 anzunehmen. 
ar Juſtizrath Maſche ſpricht ſich gegen 
den Autrag aus, er bedauert, daß derſelbe ein⸗ 
ebracht iſt, weil er die Stadiverordneten⸗Ver⸗ 
en nicht für zuſtändig zur Berathung 
alte. würde darüber aber noch fort⸗ 
„wenn er ſich irgend einen Erfolg von der 
tion verſpräͤche. Die Regierung wiſſe auch 
ohne Petition, wie die Stadt Stettin über die 
Zölle denke, chne daß deshalb eine Demonſtration 
hervorgebracht werde, welche nicht geeignet iſt, 
das Auſehen der Stadt zu erhöhen. Reduer er- 
— daß er ſich der Abſtimmung enthalten 
m 


Herr Aron wendet ſich zunächſt gegen die 
Ausführungen des Herrn Meyer und findet es 
für wenig geſchmackvoll, daß derſelbe einen fo 
„verdienſtvollen“ Mann wie Eugen Richter mit 
einem beleidigenden Beinamen belege. 

Bei der „ bſtimmung wird der Antrag mit 
offer gegen die Stimmen der Herren Meyer und 
Malkewitz angenommen. 

Die Stetuiner Straßenbahn⸗Geſellſchaft hat 
den Antrag geſtellt, behufs Einführung des 
6 Minuten⸗Betriebes auf der Tour Grabower 
Depot Viltoriaplatz in der Grabowernraße eine 
Weiche anlegen zu dürfen. Dies wird ſeitens 
der Verſammlung genehmigt. Ferner wird der 


Geſellſchaft hinſichtlich der Unterhaltungs⸗, Re⸗ 
paratur⸗ und Reinigungspflege zugeſtimmt. 

Zu den noch aus früherer Zeit vorhandenen 
Verkehrshinderniſſen gehört auch der Vorbau und 
die Freitreppe an dem Hauſe Schuhſtraße 4. 
Der Magiſtrat iſt auf mehrfache Auregung durch 
die Polizei⸗ Direktion mit dem Beſitzer dieſes 
Grundſtückes wegen Ankauf des Vorbaues urd 
der Freitreppe in Größe von 21 Om, in Ver⸗ 


den, nachdem der Beſitzer anfangs 35,000 Mark 


erlebliche banliche Aenderungen an dem Ge: 
ſammtgebände erſordere. Die Bau⸗ Deputation 
hält den Kanſpreis von 25,00) Mark für an 
emeſſen und wird die Summe von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. 

Als fernerer jährlicher Beitrag für den 
„Hanſiſchen Geſchichts⸗Verein“ vom 1. April 1891 
ab werden 75 Mark bewilligt. f 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 


orlagen gemäß erledigt. 
Die Berathung über den Autrag des Ma⸗ 
iſtrats betreffend die Penſionsfeſtſetzung der 


! der als das betrachtet werden müſſen, was ſie ſind, 
die geheime 


als — Meunſcheu, dann würde auch ein weit 


* Zum Studium des Koch'ſchen Heilverfah⸗ hmer ermöglich . 
und ſpeziell die Stettiner Arbeiter — find durch⸗ 
aus nicht ſo ſchlecht, als ſie verſchrien ſind; zum 


* Auf der Anklagebank des königlichen 


öffengerichts befanden ſich geſtern die ſie nicht als dem Kapital uuterſtellte Maſchinen, 


fondern gleichberechtigte Menſchen betrachtet. 
Gegen die Verführer kaun nur durch gute Schrif⸗ 
Vor ihrer Woh⸗ 


dabei lehrreiche Schriften vertheilt werden. 

erathen, welcher ſchließlich in eine Rauferei aus⸗ 
artete, in die ſich auch der Sohn der M. ein⸗ 
0 miſchte und au 


— ——— ͤ ͤü⅛— :Q— —n 


die R. mit einem „Tauben⸗ der Arbeitnehmer nicht für durchführbar. 


* 
DE CR 
1 

DR. 


) beiterfrau Müller traf eine Geldſtrafe von 40 Weſentlichen 
Zölle auf Getreide u. ſ. w. herabgeſetzt werden, Mark event. 8 Tage Gefängniß, Guſtav M. 


wohner im Jahre 1885 vermehrt, und wurde kann; 


laſſung, dem 


ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß die Arbeiter 


ſegensreicherer Verkehr zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ermöglicht werden. Die Arbeiter — 


größten Theil ſind es Verführte, welche leicht 
auf den rechten Weg zu bringen ſind, wenn mau 


ten, aber ja nicht durch Traktätchen gekämpft 
werben, es müßten unter dieſe praktiſche une einem dolchartigen Meſſer ihr die um die Hüfte 
häu 
laugſam fahrenden Zuge. Der nebenan ſitzende Poſen, 3. Dezember -+ 1,70 
Mann, der den Vorgang mitangefeben hatte, bei Uſch, 2. Dezember. 
öffnete nun auch feine Thür, fprang ab, verſah Unſtrut bei Straußfurt, 3. Dezember, + 1,65 
ſich mit einem Pfahle und folgte dem querfeldein Meter. * 


Herr Peters ⸗Stralſund hält die vom 
Referenten Wendorff vorgeſchlagene Organiſation 
g Herr 
hieb, während von den erſtern keine Wendorff widerſpricht dem, betout jedoch, 


den Ausführungen 


. feftftellen, da die Vorſteher der hieſi⸗ Ueberzengung, daß in den Fabriken, in denen transportirt wurde. Hier wurde ihm durch den 
gen 39 Hauptzählbezirke (gegen 26 im Jahre ſolche Ausſchüſſe beſtehen, jeder Streik vermieden Stationsvorſtand fein Raub — die Geldtaſche 
1885) am erwähnten Tage erſt das geſichtete werde. Einen Vertragsbruch zu vermeiden, ſei enthielt über 48 Mk. — abgenommen und der⸗ 
Material abliefern werden. Stettin hatte ſich dagegen ſchwer, weil nach den beſtehenden Ge⸗ ſelbe der Händlerin wieder zugeſtellt. Der Ver⸗ 
von 48,028 im Jahre 1852 bis auf 99,550 Ein⸗ ſetzen eine Beſtrafung deſſelben kaum eintretenſbrecher wurde der Polizei übergeben und ſieht 
| \ geſehen | feiner Beſtrafung entgegen. Der muthige Ein⸗ 
werden, daß ein feſtes Vertrags ⸗ Verhältniß fänger iſt Herr Auton Wenzel von Leider bei 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer für längere Aſchaffenburg. 


es müſſe zunächſt darauf 


Zeit abgeſchloſſen werde. Redner ſchlägt folgende 


Neſolution vor: Die Gewerbekammer beſchließt: ja, weshalb denn aber, iſt es Dir dort ſchlecht 


1) Die Einführung von Arbeiterausſchüſſen in 
größeren Betrieben, wie eine ſolche bei der Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, it freudig zu begrüßen. 2) Die 
Arbeiterausſchüſſe erſcheinen geeignet, ein gutes 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer herbeizuführen. 3) Als wirkſamſtes Mittel 
zur Verhütung von Arbeiteraus, änden wird die 
Bildung von Arbeiterausſchüſſen augeſeheu. Herr 
Schloſſermeiſter Berudt⸗Stettin weiſt in 
läugerer Rede nach, daß in den Handwerkerkreiſen 


die Verhältuiſſe nicht für den Arbeitneymer, ſon⸗ 
dern für den Arbeitgeber ungü ' ſtig liegen, in 
Handwerkerkreiſen konne kein Arbeitueomer behaup⸗ 
ten, daß er nicht als Menſch behandelt werde, 
im Gegentheil, er fordere weit größeres Recht 
als der Arbeitgeber. L 
ſtimmt dem Vorredner zu, daß die Handwerker 
durch die Regierung noch zu wenig begüluſtigt 
werden und daß es dringend nöthig ſei, daß 
hierin Aenderung eintrete. 
meiſter Fick Siolp tritt für Einführung von 
obligatoriſchen Arbeitsbüchern ein und ſtellt dem⸗ 
gemäß einen Autrag. — Herr Berndt Stettin 


Herr v. Maltzahn 


Herr Schuhmacher⸗ 


ſtellt folgenden Antrag: „Um dem Kontrakt⸗ 


bruch der gewerblichen Arbeiter (G ſellen. Ge 


bitien ꝛc.) eutgegeuzutreten, empfiehlt es ſich, 


daß der Arbeitneum er, der zwar regreßpflichtig, 
aber nicht regreßfahig iſt, dadurch regreßſähig ge⸗ 


macht werde, daß der Aufſichtsbehörde das Recht 


gegeben werde, den in der Gewerbeordnung feſt⸗ 
gelegten Schadeuerſatz von dem kontraktbrüchigen 
Arbeiter im Wege 
zi hen. 5 
ſchlußfaſſung wird ſchliezlich Abſtaud genommen, Ruhig. 
und einem Autrag des Herrn v. 
gemäß 
bruch 
Wege der Geſetzgebung entgegen zu treten ſei. 
Eine weitere Frage: „Empfieolt es ſich dafür zu 


tes Lohnar eſtes 


d ei zu 
einer beſtimmten 


Be⸗ 


on 


Maltzahn 
daß dem Kontrakt⸗ 
Eutſchiedenheit im 


nur 
mit 


betont, 
größter 


wirken, daß der gewerbliche Kleinbetrieb zur 
Stärkung feiner Konkurrenzfähigkeit Motoren ein⸗ 
füyre, welche Motore (Gas, Luft, 
Dampf) ſind beſonders zu empfehlen, und welche 


Mittel ſind anzuwenden, um die Einführung zu 58,30, 
erleintern?“ wird eingehend debattirt, ohne daß feſt, per Dezember 37,00, per Jannar 37,75, 
ein beſtimmter Beſchluß gefaßt wird. 

Schließlich morivirt Herr Kommerzienrath Wetter: Thauwetter. 


Dr. Delbrück den Autrag des Ausſchuſſes der 
Gewerbekammer betr. Einſtellung der Thätigkeit 
der Gewerbekammer, welcher dahin geht: „In 
Erwägung, daß das Beſtehen der Gewerbekammer 
abhängig iſt von der Bewilligung der Mittel 
ſeiteus des Provinzial- Landtages, fo daß bei nicht 


erfolgter Bewilligung der T 198 oe 
Ander ein plötzl es Eude bewirkt 5 da 


ſeit mehreren Jahren ſeitens der königl Staats⸗ 
regierung der Gewerbekammer Vorlagen zur Be⸗ 
rathung in genügendem Maße nicht zugegangen 
ſind, ſo daß eine Sitzung uicht anberaumt wer⸗ 
den konnte, 3) daß ſich die Gewerbekammer nie⸗ 
mals einer Rückäußerung und ſichtlicher Theil⸗ 
nahme ihrer Beſchlüſſe ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung zu erfreuen gehabt hat, beſchließt die Ge⸗ 
werbekammer: Die königl. Staatsregierung zu 
bitten, falls das Bedürfniß für ein weiteres 
Fortbeſtehen überhaupt noch anerkannt wird, der 
hewerbekammer eine größere Thätigkeit zuzu⸗ 
weiſen, die Koſten auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen und zi genehmigen, daß die Gewerbe⸗ 
kammer ihre Thätigkeit bis zur erfolgten Geneh⸗ 
migung dieſes Antrages ruhen läßt.“ 
err Oberpräſident Graf Behr⸗Negen⸗ 
dank erklärt, daß er den geſtellten Antrag mit 
Trauer begrüße, wenn er auch hoffe, daß damit 
noch nicht das Ende der Gewerbekammer ausge⸗ 
ſprochen ſei, denn noch in letzter Zeit habe er in 
Berlin an maßgebender Stelle den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß' die Staatsreglerung den größten 
Werth auf das Fortbeſtehen der Gewerbekammer 
lege Redner perſöulich bedauert den Antrag, 
dem er eine begründete Unterlage nicht abſprechen 
konne. um ſo mehr, als ihm die jetzigen Ver⸗ 


handlungen der Kammer bewieſen hätten, daß Reiches behaupten werde. 
Erſd'e Regierung ernſtlich mit der Frage der Er⸗ 


derſelben noch volle Lebenskraft durchzöge. 
für feinen Theil wolle jedoch nicht Auterlaſſen, 
beſonders zu betonen, daß die Kammer Alles ge⸗ 
leiſtet hat, was überhaupt zu leiſten war und 
mit Stolz könne die Gewerbekammer von Pom- 
mern auf ihre Arbeiten zurückblicken. 

Der Antrag wird hierauf einſtimmig auge⸗ 


nommen und iſt damit die Tagesordnung er⸗ 
ledigt. 


Der Verſitzende nimmt ſodann noch Veran⸗ 
rin Oberpräſidenten den Dank 
der Kammer auszuſprechen; der Herr Oberpräſi⸗ 
dent ſei ſtets den Beſtrebungen der Kammer mit 
gröfter Liebe und Aufopferung gefolgt und habe 
dieſelben in danlbarſter Weiſe unterſtützt. 

Nachdem Herr von Voß dem Vorſitzenden 
für die unpartetiſche, ſtets wohlwollende, hülfs⸗ 
bereite und fachkundige Leitung der Verhand- 
lungen den Dank der Kammer ausgeſprochen, 
wird die Sitzung nach 4 Uhr geſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Hanau, 1. Dezember. Der „Kl. Pr.“ 
berichtet man über einen Raub, der am Mitt⸗ 


woch in dem um 3 Uhr 38 Minuten von hier 
abgehenden Zuge zwiſchen hier und Großauheim 
Händlerin aus Hör⸗ 

latz genommen, zu 
welcher ſich als alleiniger P ſſagier ein gut ges 
kleideter etwa 45jähriger Mann geſellte, der, nach⸗ 
dem ſich der Zug in Bewegung geſetzt, die Frau 
zur Herausgabe ihres Geldes nöthigen wollte 
Ein im 
Nebenkoupee ſitzender junger Mann hörte dies 
und ſchante durch die offene Scheidewand, um 
den frechen Burſchen von feinen Vorhaben ab⸗ 
bringen, worauf auch dieſem mit dem Meſſer ge⸗ 
Als die Dampfpfeife die Station 
Großauheim ſigualiſirte, öffnete der Strolch die 


ausgeführt wurde. Eine 
ſtein hatte in einem Kupee 


und ihr mit Halsabſchneiden drohte. 


droht wurde. 


Waggonthüre, ſtürzte ſich dann auf die laut um 
Hülfe ſchreiende Frau, 


3 { eiter mit einer gen Hauau laufenden Räuber. 
Das Gericht nahm in allen Fällen ſolchen Orgaaiſation einverſtanden ſeien. — Herr hatte jedoch ſchon einen bedeutenden Vorſprung 

Die Ar⸗ Kommerzienrath Dr. Delbrück ſchließt ſich im gewonnen, und es wäre dem kuragirten jungen * 
des Herrn Mann wohl nicht gelungen, ihn einzuholen, wenn 
Gef v. Maltzahn an, auch er giebt den Arbeitgebern nicht der Räuber auf dem gefrorenen Felde zu 
wurde zu 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Ge⸗ eine große Schuld an der jetzigen Unzufriedenheit Fall gekommen wäre. Als er ſich den ſelben fo 
fängniß verurtheilt, wogegen das Gericht bei der Arbeiter und an dem Aufkommen der Sozial- weit genähert hatte, daß ein 
Frau Radtke auf eine Geldſtrafe von 20 Mark demokratie. Nedner ſchildert die guten Erfolge, lich war, 
welche die Bildung von Arbeiterausſchüſſen in Meſſer, jedoch ein wohlgezielter Schlag auf den 
— Nach ungeführem Ueberſchlag wird die der ihm unterſtellten Fabrik gehabt hätten und Arm machte ihn wehrlos, worauf er mit Hülfe 
Seelenzahl Stettins jetzt etwa 116,000 betragen, noch haben, und tritt warm für die allgemeine des unterdeſſen herbeigeeillen Kondukteurs über⸗ 
doch läßt ſich die endgültige Zahl früheſteus am Bildung von Arbeiterausſchüſſen ein. Er iſt der mannt und in das Stationsgebäude Auheim 


Waſſer, (Anfaugsbericht.) 


ſchuüt blitzſchuell mit 


gende Ledertaſche ab und ſprang von dem ſchon Dezember, voller Eisgang. — 
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„Alſo Du biſt aus Amerika heimgekehrt, eh. Bed. 4 


ergangen?“ — „Ganz abſcheulich, ich mußte ar⸗ 
beiteu, denn ſonſt hatte ich drüben verhungern 
konnen.“ 


Cgoptiſche Anl. 4½e 
do. do. 5% 
Argentiſche Anl 5% 
Bukareſt. Stad: A. 5% 
Buen.-Aires ld. 
Anleihe 5% 
Jralieuiſchedteute 5% 
Yewy. Stadt⸗ Ant. 7% 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 4. Dezember. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 60,50, 70er 41,10. Matt. — 
Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 4. Dezember Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.05, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,30, 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
14,00. Stetig. Brodraffinade J. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. 27,75 Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,00. Gem. Melis 1. mit Faß 25,75. Ruhig. 
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Dezember 12,37¼ bez., 12,40 B., 
per Januar 12,60 bez., 12,60 B., per Jauuar⸗ 
März 12,75 G., 12,80 B., per Februar 12,75 
G., 12,80 B. Behauptet. 

Koln, 4. Dezember, Nachmitt. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
Dezember —,—, per März 19,55, per Mai 
19,80. Roggen hieſiger loko 17,50, fremder 
lotko 19,25, per Dezember —.—, per März 
17,15, per Mai 17,15. afer hieſiger loko 
15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 63,50, 
per Mai 59,20. 

Hamburg, 4. Dezember, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 83,25, per März 1891 
77,25, per Mar 75,75, per September 72,75. 


Hamburg, 4. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Ufance, frei an Bord Hamburg per De⸗ 
zember 12,37¼ per März 1891 12,92 ½, per Mai 
13,20, ver Auguſt 13,47½. Ruhig. 

Paris, 4. Dezember. Getreidemarkt. 
Mehl ruhig, per Dezember 
58,10, per Jaunar 58,20, per Januar» April 
März⸗Juni 58,60. Spiritus 
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per Jauuar-April 38,50, per Mai⸗Auguſt 39,75. 5 


Havve, 4. Dezember, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann Ziegler u. Komp.) Kaffee goor 
average Santos per Dezember 103,25, ver März] Sade. Veh 
1891 We per Zei un 
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Telegraphiſche Depeſcheu. 
Flatow, 4. Dezember. Herr von Hell⸗ 
dorff-Bedra (konſervativ) ſiegte bei der Reichs⸗ 
tagswahl mit 10,422 Stimmen über den Land⸗ 
richter Neukirch Konitz (deutſchfreiſinuig), welcher 
7728 Stimmen erhielt. : 
Halle a. S., 4. Dezember. Das Verfahren 
wepen Laudesverraths gegen den Techniker Stöckel 
aue Me, vor dem Reichsgericht iſt eingejtelli 
worden. 5 
London, 4 Dezember. Parnells Auh ang]; 
vergroßert ſich zuſehends; die Stadträthe von 
Cork, Dosghula, Waterford und Galway erklär⸗ 
ten ſich für Parnell. 


Letzte Nachrichten. 


Wien, 4. Dezember. Miniſter Dunajewsky 
erklärte am Schluſſe feiner mit vielem Beifall 
aufgeuommeuen Budgetrede, daß die Herſtellung 
des Geldweſeus das Ziel ſei, welches im nächſten 
gahre in erſter Reihe die Finanzpolitik des 
Ebenſo befaßte ſich 
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Yanifacine . 
bauung der Wiener Stadtbahn. Me 4 
Belgrad, 4. Dezember. Die Regierung it 6 
entſchloſſen, bei Nichtannahme der neuen Preß⸗ 2 
vorlage die Kabinetsfrage zu ftellen. 

Der Führer der ſerbiſchen Sozialiſten, Re- 
gierungs⸗Kommiſſar bei der Nationalbauk, Dr⸗ Nomen e. 5 
Dragiſcha Stanojevies, demiſſionirte. . 

Konſtantinopel. 4. Dezember. Obg. ch. 2 
die Nachricht demeutirt worden iſt, bestätigt es | dran 
ſic, daß Vahran Effendi, ein Neffe Artin B eg 4 
Paſchas, verbannt worden iſt. 0 de. Sucht. 5 

Sir W. Drummond Wolff iſt heute ange S Sea 
kommen; er bleibt an Bord der „Imogene“ bis 
Freitag, um mit dem Kourierdampfer der Meſſa⸗ 
gerie nach Marſeille abzureiſen. 

Die Cholera bedroht auch Jeruſalem. 

Die Verhandlungen mit Italien und Ruß- 
land (Handelsvertrag) find noch wenig vorge⸗ 
ſcyritien. 

Der Graf von Stembock, Miniſter von d 
Schweden und Norwegen in Paris, iſt in 
gleicher Eigenſchaft an den hieſigen Hof verſetzt 
worden und bereits hier eingetroffen. 


Wetterausſichten 
für Freitag. den 5. Dezember 1890. 
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In harter Schule, 


Roman von Gu ſtav Imme. 
600 — 

„Nun machen Sie's mit dem Herrn Direktor 
ſelbſt aus“, rief Frau Pfannenberg und eilte aus 
dem Zimmer. Der Herr Direktor hatte inzwiſchen 
Athem genug gefunden, um wenigſtens einen kleinen 
Theil deſſen, was er auf dem Herzen zu haben 
ſchien hervorſprudeln zu können. 

„Den Göttern ſei Dank, daß meine Augen Sie 
endlich ſehen, Holdigſte!“ rief er. Wenn Sie 
wüßten, welche Angſt und Sorge ich um Ihret⸗ 
willen ausgeſtanden habe!“ 

„Ich bedaure, mein Herr“, begann Leontine, er 
fiel ihr aber in die Rede. 5 

„Sie bedauern, o, Sie ſind ein Engel; doch 
bedauern Sie mich nicht, ſondern handeln wir; 
wir müſſen heute noch eine Probe haben. Zwei 
koſtbare Tage ſind ſchon verloren.“ 

„Herr Direktor —“ 

„Sie wollen mir ſagen, Sie ſind noch von der 
Reiſe ermüdet; Sie wollen ſagen, eine Schau⸗ 
ſpielerin wie Sie bedürfe keiner Probe das mag 
ſein, aber bedenken Sie meine Leute, wir haben 
den König Lear noch nicht aufgeführt.“ 

Er rang wieder nach Athem und mußte noth 
E eine Pauſe machen. Dieſe benutzte 

eontine, um dem Redſeligen zu erwidern: 

„Ich wollte weder das Eine noch das Andere 
ſagen, ſondern —“ 

„Was haben Sie denn noch für ein Bedenken —“ 

„Mein Herr“, unterbrach ihn Leontine, „wollen 
Sie mich endlich anhören. Sie befinden ſich in 
einem Irrthum, ich bin nicht Diejenige, die Sie 
erwarten.“ 

„Sie find doch Fräulein Schmidt.“ 

„Ja, aber nicht eine Schauſpielerin dieſes 
Namens.“ 

„Ihr Götter!“ ſchrie der kluge Mann und fuhr 
ſich mit den Händen in die Haare. „Guade! 


ur 


Gnade! Du ſiehſt meine Angſt! Treiben Sie] nun freilich darauf, daß er dem Wirth, der ſoeben 
nicht fo grauſam Scherz mit mir, Holvſeligſte.“] eigenhändig friſche Flaſchen zu den Kouverts der 


„Ich ſcherze nicht, es iſt die Wahrheit!“ 

Der kleine Mann ſchien zuerſt zur Bildfäule 
zu erſtarren; feinem lebhaften Naturell ſagte aber 
die ſtumme Aeußerung ſeines Schreckens und 
feiner Enttäuſchung nicht lange zu und fo ergoß 
er ſich denn bald in einen Wortſchwall, wobei er 
heftig geſtikulireud im Zimmer auf und ab raunte, 
ſo daß die Sporen klirrten. 

„Sie ſind nicht die Schauſpielerin Fräulein 
Iduna Schmidt, die ſich mir mit heiligen Eiden 
angelobt hat — wollte ſagen, zu einem Gaſtſpiel 
angelobt hat —, die ich fett zwei Tagen mit Angit 
und Sehnſucht erwarte! Sie ſind es nicht?“ 

„Nein, ich bin es nicht!“ antwortete Leontine 
unwillkürlich beluſtigt. 

Er erwartete eigentlich keine Antwort, ſondern 
ſprach mit ſich ſelbſt. 

„Wo eilt fie nun, die Treuloſe!“ O, ich war 
ſo glücklich, als mir der Sklave des edlen Pfannen⸗ 
berg den Gruß ſeines Herrn brachte mit der 
Meldung, die Hocherſehnte ſei eingetrofſen. Auf 
Flügeln der Freude fliege ich zuerſt in die Druckerei 
und beſtelle die Zettel, daun in die Expedition 
des Anzeigers und dann hierher, und ſtehe vor 
einem Weibe, das ich in meinen ſeligſten Träumen 
als Cordelia geſchaut habe — und nun iſt ſie's 
nicht; fie iſt es nicht; ſie iſt es nicht! Täuſchung, 
Dein Name heißt Weib!“ 

„Würde es hier nicht richtiger ſein zu ſagen: 
Täuſchung, Dein Name heißt Pfannenberg!“ 
ſchaltete Leontine lachend ein. „Ich bin daran 
wirklich unſ eu uldig.“ 

„Ha, Sie können noch lachen!“ fuhr der 
Direktor auf. „Warum heißen Sie Schmidt?“ 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch Allerhöchſte Verordnung vom 25 No⸗ 


vember er. beſtimmt ift, daß das Reichsgeſetz vom 
22. Juni 1889 betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung mit dem 1. Januar 1891 in 
feinem ganzen Umfange in Kraft tritt, wird hiermit 
bekaunt gemacht, daß die Beitragsmarken ſpäteſtens 
vom 1. Januar 1891 ab bei allen Poſtanſtalten der 
Provinz (mit Ausſchluß der Poſthülfsſtellen) käuflich 
zu haben ſind, und daß auch die Landbriefträger bis 
auf Weiteres kleine Beſtände von der in ihrem Bezirk 
— Markenſorte zur Abgabe bei ſich führen 
werden. 


Stettin, den 29. November 1890. 
Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und 


Altersverſicherungsanſtalt Pommern. 
Dr. Freiherr von der Goltz. 


Kleie⸗Auktion. 


Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20— 21, Roggen⸗ 
kleie, Abfallmehl, Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigert werden. 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Zen ee 
Gan- Adolf, rauen-Vereins 


am 10. und 11, Dezember im 

Neuen Kaſino, Lindenſtraße Ia. 

Wir bitten herzlich, durch Geſchenke zu demſelben 

unſere Beſtrebungen zu fördern. N 
1) Haudarbeiten, 

2) Gaben aus den kaufmänniſchen, induſtriellen und 

anderen Geichäften, 

8) Naturalien, z. B. Wild, gebackenes und einge⸗ 

machtes Obft, Spickgans, Hülſenfrüchte, Wein u ſ w. 

werden von den unterzeichneten Damen gern entgegen 

genommen. 

Vom 9. Dezember ab bitten wir die Geſcheuke un⸗ 

mitte bar in das Lokal der oben genannten Kaſino⸗Ge⸗ 


Stammgäſte im Speiſeſaal ſetzte, mit kläglicher 
Stimme fein Mißgeſchick vertraute, das erſtens 
in dem Ausbleiben des erwarteten Fränulei 
Schmidt beſtaud, und zweitens darin, daß die 
Anzeigen jetzt bereits gedruckt wären, und drittens, 
daß das falſche Fräulein Schmidt nicht wirklich 
die Schauſpielerin ſei. 

„Mag die richtige nun kommen oder nicht,“ 
jammerte er, „ich werde es doch ewig bedauern, 
daß dieſe königliche Geſtalt mit den vornehmen 
Bewegungen, mit dem edlen ariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſicht nicht meine Bühne betritt, daß dieſe 
tiefe melodiſche Stimme nicht die Worte eine 
Shakeſpeare, Göthe und Leſſing den Hörern ver 
kündet.“ 

„Alter Freund, Sie ſind ja ganz außer ſich“, 
lachte Pfannenberg, der ſeiner Frau an Umfang 
und Behäbigkeit nichts nachgab. „Kommen Sie, 
trinken Sie ein Glas Rothſpohn, das ſchlägt die 
Hitze nieder.“ 

Er wollte dem kleinen Mann ein Glas füllen, 
aber dieſer ſchlug es aus. „Nein, nein, ich kann 
nicht trinken; ich bin zu ſehr aufgeregt. Was 
ſoll aus dem Gaſtſpiel werden, auf das ich nun 
ſchon ſeit Wochen das Publikum vertröſte?“ 

„Ihr Leute ſind ja alle recht brav, man iſt 
auch damit zufrieden.“ 

„Nicht auf die Länge, nicht auf die Länge, ich 
keune meine Pappenheimer! Je kleiner der Ort, 
deſto mehr Abwechſelung will man haben, und 
bedenken Sie, die Zettel find gedruckt!“ 

„Die Erwartete kommt vieleicht noch.“ 

„Mir ahnet Unheil“, rief der Direktor feier⸗ 
lich, „und ſelbſt wenn ſie käme, kann ich ver⸗ 
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mirte der Direktor. „Pinunenberg, an mein 
Herz, das Wort ließ Sie ein Golt ſprechen! 
Ich eile ſofort zu ihr.“ 

„Na, hören Sie mal, erſt wartete ich doch ab, 
ob die Echte nicht käme, ſonſt giebt's eine ver⸗ 
dammte Karambolage.“ 

Der kleine Mann ſtand uuſchlüſſig. Pfaunen⸗ 
berg lachte ſich in's Fäuſtchen, und ſeine Frau, 
die zu einer Seitenthür hiueingetreten war und 
den letzten Theil der Unterhaltung gehört hatte, 
machte ihm mahnende Zeichen, die er aber nicht 
beobachtete. Der Eintritt eines Telegraphenboten 
wirkte wie das Erſcheinen eines Deus ex maclıina. 

„Iſt denn der Herr Schauſpieldirektor Loh⸗ 
meyer hier?“ fragte er, „man wies mich aus 
ſeiner Wohnung hierk er!“ 

„Ich bin's, was bringen Sie?“ rief Lohmeyer 
haſtig. 

„Ein Telegramm, bitte unterſchreiben Sie!“ 

Das hatte aber gute Wege. Zuvörderſt riß 
der Direktor die blaue Enveloppe auf, entfaltete 
das Telegramm und las, nachdem er den In alt 
überflogen, laut: „Fräulein Schmidt ernſtlich er 
krankt, kaun nicht kommen!“ — „Ha, Schlange, 
Verrätherin, Wortbrüchige!“ tobte er. 

„Bitte, unterſchreiben Sie, Herr Direktor, ich 
habe keine Zeit“, mahnte der Bote. 

Es bedurfte der Intervention Pfaunenbergs, 
welcher durch ein Schnäpschen die Geduld der 
Boten verlängerte und durch Zureden Lohmeyer 
zur Erfüllung der Formalität vermochte. 

Während der kleine Maun ſeinen Namen unter 
ſchrieb, ſchien er ſich etwas zu ſammeln, denn er 
ſagte aufblickend verhältnißmäßig ruhiger: 

„Ich gehe zum Doria: Pfannenberg, jetzt folge 
ich Ihrem Rathe, das falſche Fräulein Schmidt 


De u u 


„Das Fräulein iſt mir empfohlen.“ 

„Deſto beſſer, ſie ſoll Ihnen Ehre machen.“ 

„Es geht mir gegen das Gewiſſen, ſie hier 
unter die Komödianten gerathen zu laſſen!“ rief 
die dicke Frau eifrig. 

Lohmeyer wandte ſich nach ihr um. Alles Ge⸗ 
ſpreizte, alles Komiſche war wie mit einem 
Schlage von ihm gewichen. Traurig blickte er 
vor ſich nieder, dann ſah er Frau Pfannenberg 
fejt ins Auge und ſagte ruhig: „Den Ausſpruch 
vergebe Ihnen Gott, Frau Pfannenberg; ich 
dächte, Sie könnten wiſſen, daß es bei mir ordent⸗ 
lich und anſtändig zugeht.“ 

„Das wiſſen wir, Herr Lohmeyer, das wiſſen 
wir,“ begütigte Pfannenberg, „nehmen Sie ſich's - 
nicht zu Herzen, was meine Alte ſagt, der geht 
manchmal die Zunge durch.“ 

„Ich wollte Sie ja nicht beleidigen, Herr Loh⸗ 
meyer,“ verſicherte nun auch die Wirthin, „Sie 
ſiud ein reputirlicher Mann, aber im Allge⸗ 
meinen —“ 

„Giebt es Geſindel unter den Schauſpielern, 
wie unter allen Ständen und um jo mehr bei 
uns, weil man uns als die Parias der Geſell⸗ 
ſchaft immer noch anſieht,“ fiel ihr der Direktor 
in die Rede. 

Pfannenberg kannte Lohmeyer und wußte, daß 
er, wei er auf, dieſes Thema kam, ſtundenlang 
ununterbrochen fortreden konnte. Er hörte das 
zuweilen recht gern, heute fand er aber die Tages⸗ 
arbeit nicht geeig et dazu und fo ſuchte er ihn 
ſchuell abzulenken, indem er ſagte: 

„Frau, das Fräulein iſt ja kein Kind, das Du 
bemuttern ſollſt. Sie bat ja ihr Thun und 
Laſſen, und wenn fie dem Direktor aushilft, fo 
wird fie darum nicht gleich Schanſpielerin.“ Das 
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ſellſchaft zu ſchicken. 
Der Vorſtand des Frauen Vereins der 


hieſigen Guſtav-Adolf Stiflung. 

Gräfin Behr⸗Negendank, im Schloſſe. 
A. v. Bülow, Kantſtr. 10, 

5 ee im Rathhauſe, Viltoriaplug. 

5 1 25 grüne Schanze 18, 

. v. Köller, Schillerſtr 12. 
M. Kühnemann, Kronenhofſtr. 20. 
A. Maſche, Fraueuſtr. 84. 
M. Pauli, Jakobi⸗Kirchhof 2. 
B. Pitzſchiy, Grabowerſte. 29. 
Ch. Pötter, Alte Falkenwalderſtr. 11. 
5 v. Sommerfeld, Eliſabethſtr. 21. 
: Theune, Gartenſtr. 15. 
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Wobltnätigkeitskonzert 


in der 
Bredower Brauerei. liche Kunſtarbeiten, herausgegeben von Franz; 
Sales Meyer. Erſte Reihe. 72 Blatt, in Mappe 


Mk. 7,50. 
Ja . 
Konzert zum Beſten der Ortsarmen. Mafenkunde. i 
Handbuch des Waffenweſens in feiner Hrtoruchen PM 


Anfang Abends 8 Uhr. Billets a 


Entwickelung von Wendelin Boeheim. Mit 
5 664 Abbildungen. Geb. 15 Mk. € 


Grundzüge 
der Kunstgeschichte 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
früber Assistenzarzt am hiesigen Städt. Krankenhaus: | 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe Nr. 44.) 


Ortsvereine Ju. I Stettin. 
Am Freitag den 5. Dezember, Abends 9 Uhr, im Saale des 


} Herrn Fritz Reinke. Gutenbergitraße: 


e Wer ſammlung. ER 


[Tagesord nung: Die Novelle zum Kranken erſicheruugsgeſetz 


Pe 


Fahrräder 8 
in allen Größen empfiehlt zu billigſten 
Preiſen die General-Agentur der Naͤh⸗ 
maſchinen⸗Fabrik von 


Bernh, Stivoewer, j 


- Vertreter: u 
A. Best, 


2 


Oberwiek 73 part. 
Sprechstunden: 9-11. 3-5. 


Verein ehemaliger 5er. 


Geueral-Werſammlung. 


des Evangeliſchen Bundes. 


Freitag, 5. Dezember, Abends 8 Uhr im Bibliothek 

Zimmer der Jahresgaſellſchaſt. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht burch Gymnaſial⸗Direktor Dr. Weicker 
und Kaufmann Gerber, 

Erneucrungswahl für ¼ der Vorſtandsmitglieder. 

B. Mittheilungen und Auträge (u. A. die biſchöflichen 

Autenbriete von 1889 u 1890 in praoteſtautiſcher 

ucktung: Dr Weicker und Dr. Scipio). 


0 » 5 U . . INI 
koiyb ehnische Gesellschafl, 
Freitag, den 5. November, Abends 8 Uhr Herr Por. 
Wimmers Kochs Forsch 5 . 
ſuchungs⸗Methode. R 
Die Damen der Mitglieder werden zu dieſem Vor: 
trage eingeladen. 


Schmiede- Innung 


a 8 9 1 
Sämmtliche Schmiedegeſellen, die bei hiefigen Junnngs— ſind noch einige Mappen frei. 


Meiftern arbeiten, werden hiermit zur Wahl eines Ge. 
ſellen-Ausſchuſſes eingeladen. Die Wahl findet in der 
Herberge zur 1 am Montag, den 8. Dezember, 


Abends 8 Uhr ſtatt. 
Der Vorſtand. 


von Ant Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. 
II. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u. IV. B 


mit beſonderer Verückſichtigung des Kaſſen⸗ 


Am Sonnabend, den 6. d. Mts., giebt. 

der Lehrer-Geſangverein zu Bredow ein 
lraße: N Geſchäfts⸗ 

und Kaſſeubericht. Vorſtaudsnenwahl. Der > a 


zum Katalog bitte zu verlangen. 


Neuzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). & 

: In 1 Band geb. 6 Mk. 15 
Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den M 
Munstbistorisehen Bilderhogen, # 
Handausgabe. 1. Cyclus geb. 15 Mk. 2. Cyelus 


(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


Cucke's Aeſthetik 


Leihbibliothek. 


Bücher gut und ſauber. ih 
Leſebedingungen günſtig. 


In meinen 


Journallesezirkel 


Friedr. Nagel 
(Paul Niekammer), 
Buchhandlung. 


in gemeinfaßlichen Vorträgen. Mit Abbildungen. 
Sechſte Auflage in 2 Bänden. 1890. gr. 8% E 

x Geb 12 Mk.; i Halbfr. Mk. 13,50. 
Zur geſälligen Benutzung empfehle meine 
Den ferben erſchienenen Nachtrag 


Degner. Furchner. 


zwanges für Kaufleute. 
Sekretär Mank aus Berlin. 
Zu dieſer hochwichtigen und intereſſanten Verſammlung werden alle | 
Handlungsgebilfen von Stettin und Umgegend höflichſt eingeladen. 
Die Herren Prinzipale ſind beſonders willkommen. 


Das Bureau. 
Flemming. 
Spierling. 


150,000 Mark 


betragen die Gewinne der 


A X. grossen Weimar-Lotterie. 
Weihnmachts-Ziehung 


Ser vom 13. bis 16. December er. m 


Hauptgewinn: Wth. 58.009 Mark. 
Loose 1¹ 1 FR La Porto und Liste 30 Pig, extra 


cmpfchlen und versenden 
Oscar Bräuer & Co. 


General- Agentur, Berlin d., Leipzigerstr. 103 und Neustrelitz. 
esa -G Canto — Telreramm-Adr, Lotteriebräuer Berlin. 


Referent: Herr General- 


Lewy. Pech. 


nn 


Werth 


n 


(11 Stück 10 Mk.) 


A 


1 garantirt rein und leicht löslich 
n 

| 

| 


A 
von Gold⸗ Silber⸗ Korallen⸗ und 
Grangtwaaren 


* 


Breiteſtraße 60. 


dk Ea bse I- Artikel 

Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 

bekannter Güte Tagdehurger Patent- 
Gummiwnanrenfabrik Magde- 
burg. (Verſand disktet.) Spezial⸗Preisliſte gegen 
10 Pfg. Porto gratis. Be 


I Aakao- Pulver! 


a Pfd. M. 2,00, M. 2,40 u. M. 2.80 
empfehlen 


Werckmeister & Retzdorf, 


Breiteſtr. 51, 
im Hauſe Ad. Hube. 


Ga, zlicher 
us verkauf 


Pr; 
» 


wegen Aufgabe 


berſelben zu und unterm Fabritpreiſe. 
enter Kusanke. 


Nr. 1 Königsthorpaſſage Nr. 1. 
(Bitte genau auf Firma zu achten. 2 


. 
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Er ſah ſie an, als wolle er fie für dieſes Ver- geſſen, was ich haben könnte, wenn es — wenns muß das echte werden.“ \ JLectere fügte er hinzu, da er ſah, daß Lohmeber 
brechen zur Rechenſchaft ziehen; beſann ſich aber es —“ „Erlauben Sie mal, Herr Direktor,“ mit] wieder einen Anlauf zum Sprechen nahm. g 
plötzlich und ſagte ziemlich ruhig: „Ja fo, ih) „Nicht die Falſche war!“ fiel Pſannenbergf dieſen Worten vertrat ihm die Wirthin den Weg,! Frau Pfannenberg machte eine Miene, als habe 5 
vergaß, dafür können Sie ja eigentlich nicht. Aber lachend ein. „Na, ich an Ihrer Stelle hatte ſie] „das geht denn doch nicht ſo.“ 2 ſſie noch viel auf dem Herzen, fie begnügte ſich 3 
den Pfannenberg, den Verräther, werde ich zuv|gefragt, ob fie nicht das Ding einmal probiren „Frau, machen Sie mich nicht raſend!“ rief aber mit den Worten: „Na meinetwegen, denn 5 
Rechenſchaft ziehen!“ fügte er wieder pathetiſch] möchte.“ i Lohmeyer und machte verzweifelte Anftrengungen, | verjuchen Sie Ihr Heil,“ und gab die Thür frei, 2 
hinzu und ſtürmte hinaus.“ „Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, die Thüre frei zu bekommen. „Sie iſt mein durch welche der Direktor ſchlennigſt verſchwand. 2 
Das „zur Rechenſchaft ziehen“ beſchränkte ſich! das übt in Einfalt ein kindlich Gemüth!“ dekla⸗ letzter Rettungsanker.“ (Fortſetzung ſolgt.) 
3 8 8 ſationslexikon, Haudatlas, Uulerrichtsbrieſe⸗ 
Stelinep Krir ep-Verein Laut notariellen Protokolls vom heutigen Tage find die nachſtehenden Pfandbriefe verlooſt, werden Konver arten „Bücher Bibliotheken kauft 
J ui a |den Sippe el m 2 2 1891 gekündigt ee une u da ab auben ee: 0 83 baar u verkauft a. Abzahl. Ed. Volkening in Leipzig. 3 
— 9 ; P ie Auszahlung derſelben e folgt an unſerer Kaſſe in eitin und bei Herrn C. . 242 
1 Mts., Nachmittags 3 Uhr, Sehnoecckel Ir., Schinkelplatz Nr. 5 "niit koſteufrei. An ktion 
BT iſſion 1 Grab O., Lindenſtraße 52 
Appell f 5 Euiſſion rabow a. O., Lindenſtra — 
+ n 4½ % . Serie A über 3000 Mk. rückzahlbar mit 33% ME Nr. 13. Heute, Freitag, den 5. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr. I 
NB. Die Kameraden werden betreffs der Sanitäts⸗ & 4 8 0% Serie u über 1500 ME. rüczahlbar mit 1830 it. Nr. 5 11, Res gute Damen⸗ 2 msile - 
kolonnen erſucht, zahlreich zu erſcheinen. n 4½ ½. Serie © über 800 Mk. rückzahlbar mit Gees Mk. Nr. (18 49 57 179. pantoffeln meiſtbietend verkauft werden. 5 
Der Vorſtand. à 4½ %. Serie D über 300 Pk. rückzahlbar mit 330 Mk. Nr. 9 34 63 101 134 156 187 204 „ Kunzmann, Auktionator. = 
00 m ꝓäWä— — 5 € 1 2 
; 71 721 = a 276 283 331 363 381 397 402 506 597 610 630 674 675 683 685 705 
Borbereitungsanitalt 4% de, Eerie E „ber 180 ME. rüczahlber mit ACH ME. Nr. 4 18 16 52 101 102 118 Leihhaus-Auktion 
7 ; 
Poftachülfen- Pr üfung Guiffion 1 im Auktionslokal der Gerichts⸗ 
= * 1 1 1. 
Kiel. Ninaftr. 3338 2 1½ Seele A über 3009 ME. vichaiiber uit 2g ML. Nr. 8 vollzieher, Albrechtſtr. 3a. 
7 9 * * 5 x it * 3 $ . 5 2 
Junge Leute werd en er u. gut vorbereitet. a 4%. a ©. über 5008 DE. alba mit 65 Mk. 7 14 8 : Dienitg, den 9. Dezember, 
Falls einer fein Ziek nicht erreicht, zahle ich den A 4%. Serie D über 3% Wik. rückzahlbar mit SEO ME. Nr. 7 12 14 15 21 25 89 41 47 49. * 2 it 0 11 
Be 8 Bug 33 a 4%, Serie E über 200 ME. rückzablbar mit 280 Mik. Nr. 12 3 4 5 67 8 9 10 11 1213 15. orm! tags Ahr, 
Prüfung. Es iſt die älteſte, billigste und größte 8 5 8 „ verſteigere ich im Auftrage der Pfand 
An in Waun ; ei den früber verlooſten 8 find zur Einlöſung noch nicht präſentirt:ſleiher Gebhräder Solms hier ver⸗ 
meldungen nimmt entgegen ö 5 ⁰% Serie A über 3900 Mk. rückzahlbar zum Neunwerth. Nr. 340 749 1115 1681, iA 3 
a J. HM. E. Tiedemann, & 35°), Serie © über GO® DI. rücablbar zum Neunverto, Nr. 8281. talene Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 
[Direktor d. feit 10 Jahren beſtehenden Anſtalt. 4 5 % Serie D über 30% Mk. rückzahlbar zum Neunwerth. Nr. 140 1793 1998. Sitberſachen, Kleidungsſtücken, Waͤſcht N 
a rn Ms * 5 % Serie E über 150 Mk. rückzahlbar zum Nennwerth. Nr. 801. u. . w., gegen Baarzahlung * 
0 A merloose 3½ 46 — — Ser - 2 R 2 
Zn De et 2½% Serie A über 2000 MI. Sigel bar mit 2300 Mt. Sir. gr Koeheke, Gerichtsvollzieber. 
8 A : e z erie er . rückzahlbar mit 2 „Nr. 91. F 22 
9 Originalloon. fl. Ci |® 20 1 Sire u t SOME. ac ander mit 280 ME, Br. 7 126 189. Rel Nit-chk e, 2 
Ne e 4 4½% Serie 9 über 3 Mk. rückzahnbar mit 28 MA, Nr. 476. 1 > 2 - 
LIT: billigst bei a 4½ %. Serie E. über 150 ME, mazda mit 465 Mt. Nr. 51 109 132 198 399. Tiſchlermſtreu. Leichenkommiſſar, 
5 81 A. Kaselou, 5 2 Le ft 55 A 
tettin, Frauenstrasse ®. Oweſtraße 4, 23 
— a 4%, Serie mn über an ME. rüczahlbar mit zu k. Nr. 1851. ü Degräbu a 
ee Va 4 9%. Serie C über 500 DIE. rücczablbar mit SO Mk. Nr 651 1281 3444. elde Bre en Wan, * 
N 0 J OW. » 4%. Serie w über 2000 DIE. rückzahlbar mit 20 Mk. Fr. 1205 1623 2067 2335 2705 6802. N 822 N 1 
Sofern die Fahrt nicht wieder durch Eis behindert a4 %. Serie E über 200 Mk. rückzahlbar mit 2820 Mik. Nr. 1224 2715 2871 3737 41 14. * A * * — id 
wird, fahren unſere Dampfer zwi bigen Ort R 3 2 
ur mee e 1 6, 175 Morgens big d 4%, we Fe N — Mk. rückzahlbar zum Nennwerth. Nr. 6 36 398 399 406 426 440 e 5 
5½ Uhr Abends jede halbe Stunde. . 80 589 5 5. — 
Lebte Tour von Stettin und Gotzlow 5¼ Uhr Abends.] & 4% Serie B über LOGO Mk. rückzahlbar zum Nennwerth. Nr. 275 276 328 356 857 359 36 3 1 
e ee ee 2 861 202 103 1001 S8ı Bü It 527 028 020 038 080.660 672 073. 706 710 822 su Arbeitsbe eau 13 
CCC SE TATBELTENN Be 4 3155. auf Grund des Invaliditäts- und GE 
i a 8 4% Serie C über 300 ME, rückzahlbar zum Neunwerth. Nr. 51 63 64 65 114 115 116 117 > 
Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. ‘ i daß 8 E Be A a 
5 zig. 118 119 136 171 289 315 4ʃ05 481 484 518 527 539 556 558 859 020 652 743 746 ltere verſicherungs⸗Geſetzes ſind i 
\ 2 ; 915 8 0 Er 82 a N fi } 
| Neue Kerhsehrittmuster. 60.870, 008 15 945 967 1013 1027 1069 1070 1072 1081 1082 1110 111 1163 1164 zu haben in 2 = 
a 40 Tafeln qu. Folio mit ca. 200 Gegenſtänden, a 4° Serie D über 300 Mk. rüctzahlbar zum Neunwerth. Nr. 33 39 89 134 148 150 166 170 — 77 
Avon Kat in A 0 5 Ala ‚Anleitung zur S 1177 1100 110 11 515 516 743 840 818 51086 907 1019 1060 1064 1066 1040 R. ze Bee 
ei. In 2 k. — 11 5 1172 1190 13 36 36 3 h 1425 1436 Di 
= 0 in 0 Lieſerungen a M. 50 zu 9 PR 38 32 8 * 1112 . Ar . Kirchplatz 4 und Schulzen r. 9. * 
1 ö g me 4 a erie er 200 „ rückzablbar zum Nennwerth. Nr. 192 212 224 230 231 271 272 N 2 
%, nr nn Egger 
% Franz 0 ey er. r 5 0 h 2 
1890. 39 Bogen mit 300 Tafeln, gegen 8000 Grau Vage ten 
; Abbildungen enthaltend. Geb. Mk. 10,50. Stettin, den 1. Dezember 1890. ö ie = 
i 5 5 „nd 2 > 2 Im An eines Seemanncs verkaufe rau⸗ 
Die Liebhaherkünste, National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, ana Se ver dente Ede 
ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon . j 3 ; garant. Rich. Raabe, Kaufm., Hamburg, * 
zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Stettin. 1 5 we — 
Mit 250 ee 5 Mm 8, Broch. 7 Mk., Der Vorſtand. Nähmaſchinen, 1 
geb. 8,50. 5 3 
Im Anſchluß an das „Handbuch der Lieb⸗ 3 Joreke. Uhsadel. Thym. a ee Zn Wi ſchmaſchinen, 2 
habe rküͤnſte iſt eine Sammlung moderner Ant: Rp f} 2 2 Br i; 
würfe erichienen, betitelt: Vorbilder für häus⸗ Verein der Det: chen Kaufleute R Wringmaſchinen, 2 
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Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Verlobugen: Frl. Gertrud en von Cadenberg 
mit Herrn Haus Mentzel (Eſſen a. d. Nuhr). — Frl. 
Eliſe Wulff mit Herrn Lemein (Garz). — Fräulein 
1 Tetzlaff mit Herrn G. Mielke (Grimmen). 

Sterbefälle: Herr Max Müller (Altefähr). — Herr 
Albert Dreyer. — Frau Maria Waumacher, geb Holtz 
Wolgaſt). 


e 
n 


Gebr. Schin nik 


ag 
© Juweliere, Stettin, Langebrückstr. ö. 2 


fgaft IR 

H. Milchsack, Spediteur, 6 La ge 0 

eee I 1 ‚ Genfer Damen- und Herren - Uhren. 88 
dend Hermonita 88 Juwelen, Gold- und Silber waar 8 
. roß), gut erhalten, zu verkaufen . 2 

3 ss en „ Besiecksachen | Alfenide N 
1 A verschiedene Muster in Silber und Alfenide. | in reichhaltiger Auswahl. 

| 5 Meuh pit. Sa Ausunhl- sendungen werden prompt besorgt. mR > + 
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Unſere altberühmte Kurſtadt Karlsbad ift von einer ſchweren, unheilvollen Kataſtrophe heimgeſucht 


N 
| 


8 


von Wachs⸗ und Stearinlichten. 
Abziehbilder für techniſche 
Zwecke (für Kaſten, Tiſche, Stühle, 
Schaalen, Teller, Laterna magica 
ꝛc.) offerirt 


"SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


Fr a 3 den Dr. Oscar Liebreich, Brafcfjor der Arzuetmlttellehre an der Uulver⸗ 
Berdauu 1 werden. Trägdeit der Verbauung Sodbrennen, Magenverſchlelmung, 
z Beigen den 1 im Een and Trink: werden durch dieft angenehm ſchmeche 


123 
2 
. 
2 
2 


@ Die zu einer nie geahnten Höhe — 4½ Meter über dem Normale — geſchwellten Fluthen der Tepl 
und der Eger ſind am 24. l. M. über die Stadt hereingebrochen, haben Brücken, Stege und Straßen weg⸗ 


© 

wo. 
1 Abziehbilder zum Dekoriren 
® 

: 


Gr R. Grassmann, — Bolte eden == und Gasleitungen zerſtoͤrt und find ſelbſt Wohngebäude dem entfeſſelten Elemente zurn 8 RE Ko d. ½ 8 3 5 % M. 150. 
' . 3 . chering'’s Grüne Rpothek 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz A In alle Wohn⸗ und Geſchäftsräume und in alle Häuſer längs der Test find die Wäſſer eingedrungen 1 1 eee 5 8 


Sean n fa tewmeſiches Mporkefen ons den renommirtefien eee, 
Ser teſlicht een Se SEHR, rte me: susgeluhrt 


; [ und find innerhalb weniger Stunden mit einer fo raſenden Schnelligkeit geſtiegen, daß es den Betroffenen nicht 
8329288 8 BB3E598 möglich war, ihre Habjeligleiten wie Waarenvorräthe zu retten und find mehrere Perſouen, die mit der Bergung 5 
a ihrer Sahfligeiten beſchäftigt waren, nur mit äußerſter Anſtreugung aus einer eminenten Lebensgefahr er⸗ — ug: 1 * 
von diesj jungen Gänfen | rettet worden 7 
3000 Pfund gepſlickte, man we Der durch dieſe Kataſtrophe an ſtädtiſchem Eigenthum erwachſene Schaden iſt ein enermer. Bell 280887 68 000 86 rie 


reine Gänſe⸗Jedern, a Pfd. 1 Mk., beſſere Keine größer iſt aber der Schaden, der den Kauf- und Gewerbsleuten erwachſen iſt und dürfte derſelbe weit über ® m r 


k. 30 ben kö ei 1½ Millionen Gulden betragen 
a 1 ax A id ab. r Unter den 4—500 Beſchädiglen giebt es ſehr viele, die den Verluſt ihrer ganzen Habe zu beklagen » 
Hoflieferant, 
Reifschlägerstrasse 16. 


haben. — 

F 1 itz Eb al, Zel hdeuick. nick. Augeſichts des Umſtandes, daß Tauſende und wieder Tauſende Krlsbed die Wiedererlangung ihrer 
— e ch e fel 7 ihen 75 Dad — Geſundheit zu verdanken haben, hofft der gefertigte a daß diejelben ihre gewiß dankbare Geſinnung 

doß mein Lager mit allen Neuhenlen der Saiſon 

aufs Reichhaltigſte 85 iſt und empfehle: 


49 5 fi gegenüber Karlsbads in der Weile bethätigen werden, daß fie der hiermit innigſt ausgeſprochenen Bitte um 
. milde Gaben entſprechen werden, welche Gaben nur den mittelloſen Beſchädigten zugeführt werden. 
„Tröſtend iſt es, daß die Quellen vollſtäudig intakt geblieben, auch die Colonnaden nicht ® 
j lieſt verl. p. Poſlk. d. beſchädigt find. Alle ſanitären Maßregeln wegen der Reinigung der überſchwemmt geweſenen Lokali⸗ N 8 — 
Naeh . Bree bea. täten find angeordnet und wird an der Wiederherſtellung der vorhandenen Schäden an Straßen, Zelge hi En an, 
Mauri. 11. Promenaden, Brücken ꝛc. unausgeſetzt gearbeitet, ſo daß mit Ausnahme einer oder der auderen G Jae 51 


5 — — Tbeil zahlung.“ Brücke bis Zur Saiſon oder ſchon früher die Spuren der Ueberſchwemmungs⸗-Kataſtrophe befeitiot | F 


fein werden.“ 4 
—Chriſtbaum⸗Konfekt f Karlsbad, am 26. November 1890. . a; in allen Größen, Smyrna, 
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, Buch⸗ 52 nn E BE 9 C N Tournay Velvet, Ax⸗ 
finden 2c-, 1 Keiſte enthält ca. 440 Stück, verſende gegen Kari Zörkendörfer. minſter, Velour ze. in nur 
Die Expeditionen d. Bl., Kirchblab s prima Waare. 


he Mk. 2, 80 Die Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 8 und Schulzeuſir. 9, find bereit, Spenden für obigen Zweck anzunehmen. 


Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen prachtvolle ; 
Weihnachts ⸗Präſent gratis. Wiederberfäufern he A 1 F f 
empfohlen. i 3 38 LE 


Carl Poschl, Dresden N. 12. 


zesses an die Angestellten und Arbeiter 


0 1 5 
. 3 der Zucker - Industrie. 


Tournay Velvet, Brüſſel, 


15 ichs le Velenr, Tapeſtry, Schot 
„tisch, Holländiſeh ꝛc. zum 
Belegen ganzer Zimmer. 


Läuferzeuge, Linoleum, 8 Tischdecken, 
Fusskissen, Rouleaux, Cochsmatten, (ocesiiufer, 


3 
® 
® 
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® 
. 
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8 
® 
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Dem Reichstage liegt ein neues Zuckersteuergesetz zur Genehmigung vor. Gelangt dasselL- 4610 \ f N dl 
a ut u. Batt bar gebt, S zur Anrahme, so wird der grössere Theil der Zuckerlabriken zu Grunde gehen und die übrig bleiben- Gem pitischusrken, Wachsbarchen 
den kaum mehr in der Lage sein, die bisherigen @ehälter und Löhre bezaklen zu können. N 
8 = Es gilt also mit aller Energie gegen dies zu protestiren, wenn nicht hunderttausend Arbeiter — in allen Größen und nur beiten Qualitäten. 


Univerſal⸗ 88 
familien in's Elend kommen sollen. Eine Petition an den Reichstag, das Gesetz abzulehnen, ist an 83 f 
4 ö alle Zuckeriabriken Eh Raffinerien” des deutschen Reiches versandt. Unterzeichnet alle diese Petitionen! u ückge etzte Teppiche u ud Ti ſehdecken bedeutend 


® 

Bücherträger si bat Noch! unter Preis. 
® 
5 


* für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
3 mit Griff. Eden ꝛc. von 1 Ab 35 5 aufwärts, 


der Reichstag sein Ohr nicht verschliessen. 


Dem Proteste von über Hunderttausend in ihrer Bxistenz ernstlich bedrohten Arbeitern w ird 
Leser —— — — — 


empfiehlt Als Angestellte der Zuekerindustrie: Als Arbeiter der Zuekerindustrie: 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


R. Kuhl. c Miehsel Hieven. 
Bernhard Böcker. Mich. Müller. 


Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. An 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ Examen. 5 En 2 8 . 10 Sr Ke. 
A F. „ 


% ha 
Seankenhräi, 5 


Winterſtiefel in Leder u Tuch, 


0 SEltargarder 
Seifen⸗Niederlage 
(Moritz Ephraim). 


Penſionat. Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Dirigenten: 
Oberlehrer Biechn Diechmnaan, Dr. phil, Seemann, 


Weihnachts⸗Katalog. 


9 
cd 1 


— N 
* ! * 1 8 9, * 47. Jahrgang. 6 „Lt? 2 
e eggs ge des vos ane. . ge Ns 20 ce e, e ot ge ge eee Warme Stiefel u. Schuhe mit 
55 1 (gut wohl rieche nd) niſſe der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben — Atlanten — „Wandkarten. 
eee ae BDO 8 0 Preiſe notoriſch billig. ee u. Tilzfutter 
Biere * * " „ * * 
n gufkoarf a „ 0,80 „ 5 „ 1.40 „ " 
mee San a2 00.8 5 0 Katalog 


Giyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletleſ. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 „ 


* und, fänınetiche Wafchurtttel zu wabritrreiſen empfeblenswerther Jugendſchriften, Volksſchriten u. chriſtlicher Erzählungen. in größter Auswahl. 
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uva aun 87229 


ä Im neuerbauten großen Concert⸗ 


In ddB-bͤrlelte e nn nice 5 


2; ii obere Br: iteſtr. 69, empfiehlt: „ 
7 empfehle: 1 5 „sent 11 0 . = 5 Großes 8 vnzert 
- ; 2 — U feauz. Rethwein & b. 1,00 an, n 
Schutzmarke. Meine fo ſahr bewährten Schutzmarke. ſchleſ Rothweln d Fl. 60 * HER 
nit d hender Falte, welche 
f Unzerreißbaren Portetreſors ſich 1 1 5 Boden eben jo weit MM 


Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 


bis 75,00 nur in neuer auter Füllung. Güte 
82 Preiſenb Max Rarehardt.Kcutlerſtr 16/18. 1 
ff. weißen Syrup, 
„, braunen do. 

5 


I A. Schwartz, Stettin * % | 8 Nee N 
A 5 Bau- 1 Beeren FF “se Hlius sehe BBunokeä AR bel 1 au An. Holl. Auſtern, 1.60 Dutzend, apfel 3 Dar Steitenfuthende nn Berufs 5 
N ; Gen Mohrenſtraße 52. Berlin W. Mohrenſtraße 52. 8 — . eee de denne 1 mh uren u, Dre- 
Bi — . gebrauchte Im Jutereſſe guter Erledigung aller Wüniche bitten um rechtzeitige Aufträge. A. r . 
1 7 gute Fabrikate. — . ————— ? n 
415 Cassetten Als ktiſck a I 
7 g 0 e . aten h 
0 "Betten, ! . . 5 f g nor Baar hei Se; i Grabow, — 5 ae 20 
1 Betten 46 15,00, 20,00, 25.00, 30,00, 5,0 ß h \ je 3 3 Pass M. 15. Riemen Sonntag, den 7. Dezember 00: 


der Kapelle des Pionier-Bataillens Nr. 17 


Moſelwein & Fl. von 60 „ au, unter Leitung ibres Dirigenten Heren 


in bekannter Güte blilligſt bei Apfelwein ſüß J. 50 9 Natur 40, N, 


1 A n A. Bluhm 
N 1 8 * Ihert Fl. ERIK: ausdehnt als oben, fo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, iac. Musch Sun eln Fl von 50% an, Anfan KK Uhr 105 chwitt ags. 
175 el ohne daß ein Sede uch dadurd, rerurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden löunte, Ag | Ta. Rum, Arrac, Cognac a Fl 60 5, ang ) g 


A| Getreidekün mel Ltr. mit Fl. 85 , 


Rindleder, Kalbleder, 8 . Krokodilleder, alles garantirt echt, Getreide 
in er, Kalbleder Juchten⸗ 1 und e, a 8 ) (Lurffritl. Magenwaſſer Str. 120, 


N keine Imitationen, on 1,50 bis zu 12 . Jngwer⸗Mage wein tt. 1.20 
i 3 einem Stück mit großer Taſche für Kouraut, Pictet 1416057 
8 Seehund⸗ Portetreſors : © sperattafgen für Gold 5 ahne jede Naht, das „ Phaſch⸗Extract Ltr. von 1,60 au, 


IGlühwein⸗Extract Ltr. von Ei 00 an, 
Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Borkenionitaies giebt, a 4, 5 und 6% Jede dieſer echt Nichtenderger Korit Bir. 90 9 5. 


beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikalen zu ſchützen, mit 8 
echt Nordhäuser Korn Ltr 1,00 Botdhwell Geſchwiſter Perella Fräulein 
obiger Schutzmarke verſehen. Vie Bezugsgnellef, Shieiksefen. . sel „ F 


5 Sſcherheitsbörſen mit uten! 72T Leander. Frl Mang. Neutmmnutz, Soubrette. 
9 Beſie Offenbacher Lederwaaren, Geheimverſchluß, ele⸗ U N { ili ch verſ. Anweiſung noch 15jähriger Der Geſchwiſter EMinchauser, des Herrn BE. 
gaateſte Damentreſors, Damen- Portemounaies ze. 7 If N * E 


Erfolg v. A- Ida, Euſembl. mit 
| approbirter Heilmethode zur ſo⸗ FOmms, dc. de. Gr Erfolg a 
bPortetreſors aus einem Stück, un Saffian und Lalbleder, ſchon von 1,00 / an. I fortigen radikalen Beſeitigung der Terunkrucht, Gef. u. Tang. Sonnabend n. d. Vorſt. frei Keß chen. 
4 e = Lederdecken⸗Abfaſl aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 H, 


mit auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantie Näheres die Binfate Die Direktion. 
1 —2 J Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat anſtalt für 

; Portetreſors, gan in Leder, zu 25 H, 30 &, 40 , 50 , 60 & bis zu den beſten in größter 

N ar 


A Trnukſuchtleidende. Billa-Chriftinn, Poſt BR 1 Th t 
A u Isäckingen, Briefen ſind 20 Pf. Nückporto beizufügen E evüe- Sd er. 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ꝛc. zu allerbilligſten Breiten. Fi 


i Direktion: Eni Schermer. 
. UAG rass mann, 111 BEL Mer- Tclayı I 6: Denia) ZT u 
Schulzenſtraße 2 und Kirchplatz A. 


Entree a Perſon 30 Pfg. 


> 7 &iferne Defen, 
Schlittſchuhe 


iin großer Auswahl biiaſt bei 
Ad. Gersten berger, 
* Schulzenſtr. 19. 


Special-Futz Handlung 


von 
Anna Wikte, 
Roßmarkt 4. 


Tranerbüte u. Trauer-Flor !“ 
zu den billiaſten Preiſen. BR 


Fer Conferl. 


n- CHT. 
Täglich: Gr. Extra Speziaenten dercn Konzert. 
Auſtret. d. neuengagirt. Künſtler. I. A: Frl Menmy 


5 ſucht für ihre vorzüglich eingeführten] Dritte ir Bert ng im erſten Novitäten ⸗Eyklus. 
[Gasmotoren für Stettin und Um Der Zaungaſt. 


\ 1 üchti Ver „ 
gegend einen tüchtigen Vertreter, welcher „ Großes Konzert. x 


a di i Pie. | | ° möglichſt eine kleine Werkſtatt beſist. N Vordelln 50 
Das Eſektrotechniſche Bureau den aan A, L. 000 uf , . 


. Entzückendſter Chriſtbaumſchmuck, reizende Neue i 

baten. Lie enthält ciren 250 u. 300 Stick in ur von Severin Senator, Berlin, Wilhelmſtr. 138, ker Erveition d. B, Kirchplaß 3. Minna von Bu nheln. 
1 . — unübertrefflicher Qualität für 8 mark gegen empfiehlt Weſt end Werderſtr. 33 find um 1 Viͤſtſpiel in 5 Alten von Lelſiug. 

ie . 3 6} November er. Umſt. halb. no % 
ae BE, Kubitz, zu Weihnachts: * eſchenken 2 Woh nungen preiswerth zu vermiethen. - 

Mi SR Dresden, Weitinerſtraße 14. für die reifere Jugend N elektriſche Eiſenbahnen, elektr. Schiffe, Induktions⸗Apparate, elektr.] Näheres daf im Laden. Ri) I. C en er; 
in & oe ee Zirkularſägen, elektr. Nähmajcdinen, elektr Mühlen, elertr. lühlicht⸗Apparate dc. ꝛc. Proſpekte] ine kleine Wohnung von 2 Stuben, Nammer. 


gratis und franko. Beſtellungen für das Feſt müſſen jetzt aufgegeben werden, damit rechtzeitige Lieferung Küche u. Zubehr in der Nähe der Breitenſtr. wird Freitag: 1. Opern⸗Cyklus. Letzter Abend: 


ke 4 ff. raff. Petroſenm erfolgen zu 2 . zu miethen geſucht p 1. Jannar 1891. Näheres Carlo Broschi, 


6 per Liter 17 H, 5 Roßmarktſtr. 9, part. links. SEX 
RES. n i 8 EFT oder f N 
gemaht. Naß finade Mecha nische Mus Ikwerke. dae eg von den Amen at re Des Teufels Antheil. 


A eis . * I. i (> + ’ 1 3 Nanette „ ern 
5 e „ “VBoyrtheilhaſtete Bezugsquelle, . e ger Srl b. El. Siet 9 Er ge VVV 
g Franz Nariow. Spieldoſen mit und ohne Noten, große Wahl, Leierkaſten, ; Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen Wilhelm Tell. 


— — Neuheit „Sirene“, mit unerreicht billigen Noten, mechaniſehe k 
: ann als Schriftſetzer Lehrlin 
Erlen ;S Holz ; geiucht Claviere, Cymbale, Harmoniums, Fantaſie-Artikel mit Muſik. eintreten bei chriftſetz hrling „guet O nern» Eoklus! 2 
katten Nollen von 2’), bis 4 Bell Durch⸗ . R 
— u A N. PAS „ Hugo Hennig. Berlin. Charlottenſtr. SA, R. Grassmann, ee ne ee Ge 


atoir Sandmann“ in Stettin, Dentſcheſtr. 18. S m Kruchplatz 3—4. N und Die fieben Rwerge. 


